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„Die erſte Phaſe der Offenſive
Kräſticuig, 7. Juli. Die „Times“ ſteht die r ſt e

Phaſe der engliſchen Offenſive als beendigt
an. Was erreicht ſei, ſei das Menſchenmöglichſte geweſen. Man
dürfe nicht überſehen, daß der Offenſive unermeß-
Jiche Schwierigkeiten entgegengeſtanden hätten.
Die Vorbereitungen zu der zweäten Phaſe würden
ziemliche Zeit beguſpruchen. Die dann zu erwarten
den Schwierigkeiten würden noch unver.gleichlich
größer ſein. Das engliſche Publikum müſſe ſich mit Geduld
wappnen. Auch in ſachverſtändigen militäriſchen Kreiſen ſieht
man die Fortentwicklung der Offenſive nicht beſonders opti-
miſtiſch an.

London, 7. Juli. Die Berichte über die engliſch
franzöſtſche Offenſive, welche heute hier eängetroffen
ſind, melden keine neuen Fortſchrätte, dagegen von
einem zunehmenden Druck und einem kräftigen
Widerſtand der Deutſchen auf der ganzen Front. Dis
Engländer ſind, da ſie die Artillerievorbereitung von einer Woche
nicht als genügend anſehen, zu einer neuen ſyſtematiſchen Bo
ſchießung der deutſchen Laufgräben übergegangem. Weitor
wird gemeldet, daß die Engländer bei dern Hauptangriff am
1. Juli beſonders ſchwere Verluſte erlitten haben.
Sämtliche Berichte ſtimmen darin überein, daß die erſte Stoß
kraft der engliſch- franzöſiſchen Offenſtve ge
brochen ſeß, die Offenſive ſelbſt damit aber noch nicht ihr Ende
erreicht habe. Die Allijerten ſind damit beſchäftigt, das eroberte
Gelände neu zu befeſtigen und treffen Vorbereitungen für eine
zweite große Offenſive. Dem Ausgang der zweiten
Phaſe dieſer großen Offenſive ſteht man hier ſehr ſkeptiſch.

gegenüber. tDie Kämpfe in Wolhynien
Bukareſt, 7. Juli. Die größte Aufmerkſamkeit wendet

ſich jetzt der Lage in Wolhynien zu. Dort finden wahrhaft
gigantiſche Kämpfe ſtatt. Der Lage in der Buko-
wing wird im allgemeinen keine ſtrategiſche Wichtigkeit beige-
meſſen. Auch die Kämpfe an der Sürypa und bei Tarno-
pol haben nur ein untergeordnetes Jntereſſe. Leidenſchaftliche
Kämpfe toben dagegen auf der Linie Luzk-Koweel, wo die
Deutſchen ſich mit großer Kraft dem Vormarſche der Ruſſen ent
gegengeſtellt haben. Die Ruſſen wollen Kowel um jeden Preis
nehmen, weil von hier die große Eifenbahnlinie nach Weſten
führt. Auf der Linie LuzkWladimir-Wolynsk haben
die Oeſterreicher und Ungarn den ruſſiſchen Vorſtoß
bereits zum Stehen gebracht.
Nadzäw llow ſteht ſeit einigen Tagen unter ſchärfſtem
Feuer. Die Ausdehnung des furchtbaren Kampfes nimmt noch
immer zu. „Rußkoje Slowo“ meldet eine Umgruppterung
der ruſ fiſchen Fronttruppen in Wolhynien.

Verluſte des ruſſiſchen Fliegerkorps
Stockholm, 7. Juli. Die Verluſte des ruſſiſchen

Fliegerkorps ſeit Beginn der Offenſtve ſind ſo bedeutend,
daß eine völlige Neuorgaqnüſatkon nö'tig iſt. Die
Zahl der abgeſchoſſenen Flugzeuge wird auf 127 angegeben. Es
ſind meiſt franzöſiſche und engliſche Flieger, die den Tod erlitten.
Vorgeſtern wurden nach Petersburg die Leichen der drei be
kannteſten Militärflieger übergeführt, des Schauſpielers Wladi-
mir ow, des franzöſiſchen Fliegers Meer tell und des Flieger
leutnants Keraſſow.
Nikolai Nikolajewitſch Höchſtkommandierender?

Karlsruhe, 8. Juli. Die ſchweizeriſchen Blätter melden
aus Petersburg: Die ruſſiſche Zeitung „Weſtnik“ deutet an, daß
Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch wichderum das
Kommando der geſamten ruſſiſchen Streit-
kräfte führe, ohne jedoch einen unmättelbaren Einfluß auf die
militäriſchen Operationen zu beſitzen.
nach einer Grundidee des Generals Jndjenitſch geführt.

Die engliſchen Heeresberichte
London, 7. Juli. Nach dem amtlichen Bericht ſtürmte die

Infanterie nach heftigem Bombardement die ungeheuer ſtarkeSchanze Leipzig ſüdlich von Thiepval und erzwang ſich den Weg
nach Dhillers wo der Kampf in heftiger Weiſe weitergeht. Oeſt

lich von La Boiſelle vertrieben wir den Feind aus zwei Gehöften
und drei Linien Schützengräben. Eine unſerer Brigadect er-
zwang ſich den Weg durch 500 Yards deutſcher Schützengräben
hinein nach Ovillers. Die preußiſche Garde machte verzweifelte
Anſtre n uns zurückzuwerfen, wurde aber unter Zurück-
laſſung von 700 Gefangenen zum Rückzug gezwungeci. Das Dorf
Contalmaiſon, das wir mittags geſtürmt hatten, mußte infolge
eines heftiger Gegenangriffes geräumt werden. Die Verluſte
des Feindes müſſen heute ſehr ernſt geweſen ſein. Ein ſtarker
R hat den Boden aufgeweicht und die Schützengräben über
tlutet, was die Schwierigkeit für die Truppen erhöhte.

London, 7. Juli. (Reuter). Amtlicher Bericht des Generals
Haig. Oeſtlich von La Boiſelle eroberten wir nach heftigem
Kampfe einen deutſchen Laufgrabemn; der Feind erlitt ſchwere
Verluſte. Südweſtlich von Thiepval vereitelten wir einen Angriff
auf unſere Linien. Die feindliche Artillerie war beſonders tätig
am Vorſprung von Loos und gegenüber von Hulluch. Wir ließen
gegenüber von Hulluch und Auchy zwei Minen mit Erfolg ſprin-
gen. An der ganzen Front zwiſchen Ancre und Montauban würde
heftig bekämpft; wir erzielten taktiſche Erſolge in der Nähe bon
Ovillers, La Boiſelle und Contalmaiſon. Nordweſtlich von Thiep
val gelang dem Feinde die zeitweiſe Zurückgewinnung von 200
bis 300 Hards verlorenen Bodens

Auf allen Fronten deut

Die Front Dubn o

Dieſe werden vielmehr

Großes Hauptquartier, 8, Juli 1916.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Beiderſeits der Somme hat der Heldenmut
und die-Ausdauer unſerer Truppen den Gegnerneinen
Tag voller Enttäuſchungen bereitet. Die zahl-
reichen, immer wieder neu einſetzenden Angriffe wurden
blutig abgewieſen. Die Unzahl der ge-
fallenen Engländer vor dem Abſchnitt Ovillers-
Contalmaiſon-Bazentin-le-Grand und der Franzoſen vor der
Front Biaches-Soyecourt gibt Zeugnis von der
Maſſe der zum Angriff eingeſetzten feindlichen Kräfte, ſowie

von der verheerenden Wirkung unſeres Artillerie-, Ma-
ſchinengewehr- und Jnfanteriefeuers.

Rechts der Maas opferte der Feind fortgeſetzt ſeine
Leute in ſtarken, vergeblichen Anſtürmen gegen
unſere Stellungen auf der Höhe „Kalte Erde“;
er hat keinen fußbreit Boden zu gewinnen
vermocht. Mehrere hundert Gefangene fielen in unſere
Hand. Schwächere Vorſtöße gegen die „Hohe Batterie
von Damlonp“ wurden leicht abgewieſen.

Die Artillerie und Patrouillentätigkeit auf der übrigen
Front war teilweiſe rege. Der Angriff etwa einer franzö
ſiſchen Kompagnie im Prieſterwalde ſcheiterte.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg
Bei Abwehr erneuter Angriffe ſüdlich des Narocz-

Sees nahmen wir 2 Offiziere, 210 Mann gefangen und
ſchlugen an anderen Stellen ſchwächere Vorſtöße ab.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern
Mit vollem Mißerfolg endeten die ſeit geſtern

wiederholten Anſtrengungen ſtarker ruſſiſcher
Kräfte gegen die Front von Kirin bis ſüdöſtlich von
Gorodiſchtſche, ſowie beiderſeits von Darowo. Die
vor unſeren Stellungen liegenden Toten zählen nach
Tauſenden. Außerdem verlor der Geguer eine
nennenswerte Zahl Gefangeucr. NeueKämpfe ſind im Gange.
Heeresgruppe des Generals v. Linſingen.

Südweſtlich von Luck haben wir einige Vorteile er
rungen.
Armee des Generals Grafen v. Bothmer

Nordweſtlich von Buczacz ſind ruſſiſche Angriffs-
unternehmungen erfolglos geblieben.

Balkan Kriegsſchauplatz
Artilleriekämpfe zwiſchen Vardar und Doiran-

See ohne beſondere Bedeutung.

Oberſte Heeresleitung.
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Rumänien vor entſcheidenden Entſchließungen
Budapeſt, 8. Juli. Nach einer Meldung des ruſſophlien

„Univerſul“ ſtehe Rumänien vor entſcheidenden
Entſchließungen. Nach der „Dimineata“ werden demnächſt
weſentliche Verſchiebungen im rumäniſchen diplo-
matiſchen Korps erfolgen.

Bukareſt, 7. Juli. Laut „Epoca“ beabſichtigt die Regierung,
das Parlament zu einer außerordentlichen Seſſion
einzuberufen.

Holland und die Aufhebung der Londoner
Deklaration

Amſterdam, 7. Juli. Die holländiſche Amerikag'-
linie hat beſchloſſen, für die nächſten zwei Wochen
jeden Verkehr nach Amerika einzuſtellen.
Es wird vorläufig kein Schiff dieſer Linie die holländiſchen
Häfen verlaſſen. Jn unterrichteten holländiſchen Kreiſen
bringt man dieſe Maßnahme mit der Nichtigkeits-
erklärung der Londoner Seerechtsdekla-
ration in Verbindung, deren Folgen für die Neutralen
nicht zu überſehen ſind, da jedes neutrale Schiff
völlig der Willkür des Londoner Priſen-gertchts vneisgegeb em. iſt.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

ſche Erfolge
Ausfuhrverbote

Vom Präſidenten des Kriegsernährungsamtes v. Batock
Die Forderung, die am ſchärfſten von den verſchiedenſten

Seiten an das neugegründete Kriegsernährungsamt geſtellt
wurde und deren bisherige Nichterfüllung am meiſten An
laß zu abfälliger Kritik gegeben hat, iſt die Beſeiti-
gung der beſtehenden Ausfuhrverbote und
Ausfuhrbeſchränkungen. Das iſt kein Wunder.
Der Zollverein ging der Gründung des Deutſchen
Reiches voraus und beſeitigte, noch ehe wir ein einiges
Deutſchland hatten, die immer unerträglicher gewordenen
Grenzſperren der einzelnen Staaten zugunſten der Frei-
heit des Handels und Verkehrs. Jetzt im Kriege, wo das
deutſche Volk in Waffen ein ganz beſonderes ſtolzes Bild
der Einheit und Einigkeit gewährt, muß es die öffentliche
Meinung ganz beſonders erbittern, wenn ſie, ohne den
volkswirtſchaftlichen Zuſammenhang zu erkennen, ſieht, wie
Ausfuhrbeſchränkungen in immer vermehrter Zahl und
Buntſcheckigkeit nicht nur zwiſchen den Bundesſtaaten,
ſondern ſogar zwiſchen Kreiſen und Städten errichte
worden ſind.

Das Kriegsernährungsamt denkt keineswegs
dieſe Schranken für die Kriegsdauer weiter beſtehen zu
laſſen. Es kann aber ebenſowenig, wenn das auch von
vielen gefordert wird, Maßnahmen, die ſich während zweier
Kriegsjahre entwickelt hatten, ohne Prüfung der Verhält
niſſe und Gründe plötzlich wegdekretieren. Die Folge
wäre eine Verwirrung und Unordnung, die
ntemand verantworten könnte. Die Vor-
arbeiten zur Beſſerung haben ſchon in den erſten Tagen
nach der Gründung des Kriegsernährungsamtes eingeſetzt.
Es galt zunächſt eine genaue Ueberſicht über den Stand der
Dinge, über alle beſtehenden, von den verſchiedenen Mili-
tär, Staats, Kreis und Ortsbehörden erlaſſenen Ausfuhr.
beſchränkungen zu gewinnen. Bei der hierzu erforder
lichen Umfrage wurden die Behörden zugleich erſucht, ſorg
ſam zu prüfen, ob ſie nicht ihrerſeits angeordnete Ausfuhr-
beſchränkungen als allenfalls entbehrlich anerkennen und
aufgeben könnten. Dieſes iſt in erheblichem Umfange ge
ſchehen. Die ganze Ueberſicht der hiernach noch in Kraft
ſtehenden Beſchränkungen liegt nunmehr vor uns und es
können in nächſter Zeit durchgreifende Anordnungen zu
nächſt auf den Eebieten, wo ſie am dringlichſten ſind, er
laſſen werden.

Einſtweilen iſt es nützlich, ſich die Entſtehung und die
Geſchichte der Ausfuhrbeſchränkungen klar zu mochen.
Den Anfang bildeten die Höchſtpreiſe. Die zer

riſſen das Friedensſyſtem der Handelsfreiheit, welche die
Ware von ſelbſt an den Ort brachte, wo ſie am nötigſten ge
braucht und deswegen am höchſten bezahlt wurde. Handels
freiheit iſt mit Preisbindung unvereinbar. Das anfäng-
liche Herumtaſten unter Einführung örtlich ganz ver
ſchiedener Höchſtpreiſe für einzelne Waren führte dazu, daß
der Handel mit dieſen augenblicklich den Markt mit den
günſtigſten Höchſtpreiſen aufſuchte und andere Bezirke von
ſolchen Waren entblößte. Das hier und da verſuchte gegen
ſeitige Ueberbieten bei der Feſtſetzung von Höchſtpreiſen
führte ſelbſtverſtändlich zu Unmöglichkeiten, und man ver-
ſuchte, in den einzelnen Bezirken ſich durch Ausfuhr-
verbote genügende Waren zu erträglichen Preiſen zu
ſichern. Das ging, nachdem die Vorräte des Handels ver
braucht waren, natürlich nur in Bezirken mit verhältnis-
mäßig reichlicher Erzeugung und geringer Bevölkerung,
alſo im allgemeinen zum Nachteil der Großſtädte und Jn-
duſtriebezirke. Die Zuſtände blieben im erſten Kriegsjahr
mit ſeiner reichlichen Ernte und den erheblichen vom Han
del angeſammelten Vorräten noch halbwegs erträglich. Jm
zweiten Kriegsjahre, wo die Mißernte des Herbſtes 1915
die HKnappheit immer größer werden ließ, wurden die Ab-
ſperrmaßregeln allmählich als unerträglich empfunden und
der Schrei nach ihrer radikalen Beſeitigung wurde immer
lauter. Die zu erhoffende viel beſſere diesjährige Ernte
wird dieſen Mißſtänden etwas aber nicht annähernd in ge
nügendem Maße abhelfen. Die Klage bezieht ſich, das
gibt den beſten Fingerzeig für die Beurteilung der ganzen
Frage, nicht im mindeſten auf diejenigen Waren, die
am allernotwendigſten ſind und die den aller
ſchärfſten Beſchränkungen der freien Ausfuhr
unterliegen, das Brotgetreide und Mehl. Hier iſt
jede Ortſchaft, ja jedes Gehöft mit Ausfuhrſchranken um

daran,

geben. Es darf nur dahin ausführen, wohin die Zentral-
ſtelle es befiehlt. Jeder freie Handel iſt völlig beſeitigt,
und doch läuft die Verſorgung im allgemeinen zur vollen
Zufriedenheit, weil für dieſe Ware nicht nur der freie
Handel und Verkehr beſeitigt, ſondern eine einheitliche Be
e und Verteilung im ganzen Reiche durchge-
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Die Frage, ob ſolch tiefgehender Eingrtff in das Wirt
ſchaftsleben überhaupt nötig war, ob es nicht, wie manche
behaupten, richtiger geweſen wäre, auch während der Kriegs
zeit den freien Handel und Verkehr allgemein walten zu
laſſen, die Preisbildung ihm zu überlaſſen und durch hohe
Beſteuerung der Kriegsgewinne und reichliche Unterſtützung
aller Minderbemittelten den nötigen Ausgleich zu ſchaffen

dieſe Frage muß, ſo bedeutſam ſie für die Zukunft
iſt, bei der Gegenwartsarbeit des Kriegsernäh
rungsamtes völlig ausſcheiden. Hat man ſich einmal zum
Syſtem der Höchſtpreiſe und als deſſen Folge der
Zwangs lieferung und Zwangs verteilung
für die wichtigſten Labensmittel entſchloſſen, ſo kann man
dieſes Syſtem während des Krieges unmöglich wieder über
den Haufen werfen, ſondern muß es im Gegenteil, da
Halbheiten in ſchwierigen Zeiten am aller-
ſchlimmſten und verhängnisvollſten ſind, mit
Energie und ohne Rückſicht auf entſtehende Widerſtände
und Schwierigkeiten ſo weit ausbauen, daß die geſamte
Volksernährung auf dieſem Wege, ſoweit es die Verhält
niſſe erlauben, geſichert wird. Die ſpätere Ueberführung
der Lebensmittelverſorgung aus dem Kriegs in den Frie
denszuſtand iſt eine weitere ſchwierige Aufgabe, die aber
im jetzigen Stadium zwar erwogen und vorbereitet,
aber noch nicht durchgeführt werden kann.

Für die meiſten anderen Waren als Brotfrucht und
Mehl hat man ſich zu einer ſolchen durchgrejfenden Ord
nung von Reichs wegen bisher nicht entſchloſſen, ſondern
die Ordnung den Bundesſtaaten oder engeren Bezirken
überlaſſen. Manche von dieſen haben für ihr Gebiet bei
vielen Warengattungen ein auf ſorgſamer Verteilung und
Preisbemeſſung beruhendes Syſtem durchgeführt, das
kedem den Bezug der Ware in einer dem Geſamtvorrat
entſprechenden Menge zu einem angemeſſenen Preiſe er
möglicht. Dieſes Syſtem, das u. a. mit infolge der Gunſt
der Lage und der letzten Ernte im Königreich Bayern
beſonders gründlich und erfolgreich durchgeführt iſt, er
fordert unbedingt einen Abſchluß des Gebietes durch Aus-
fuhrbeſchränkungen, wenn nicht durch Eindringen des freien
Handels und Fortführung der Ware nach anderen Bezirken
mit größerer Kaufkraft und höheren Preiſen das ganze
mühſam aufgebaute Syſtem über den Haufen geworfen
werden ſoll. Daß die Nachbarn eines ſo geregelten Ge-
bietes dieſe Abſperrung als Härte und Rückſichtsloſigkeit
empfinden, zumal wenn ſie ſehen, wie gut es verhältnis-
mäßig mit Verſorgung und Preis jenſeits der Grenze aus
ſieht, iſt ſelbſtverſtändlich. Wollte man aber ihrer Forde-
rung entſprechen und dieſe Grenzbeſchränkungen aufheben,
wo würde man nach einer kurzen angenehmen Uebergangs-
zeit, wo die Ware den bisher abgeſchloſſenen Nachbarbezirken
zuſtrömt, einen Zuſtand allgemeiner Unordnung
haben, der dieſen nichts nützt, den anderen aber ſchweren
Schaden bringt.

Trotzdem muß es das Ziel ſein, auch dieſe Ausfuhr
ſchranken zu beſeitigen. Das Ziel kann aber nur erreicht
werden, wenn vorher durch Ordnung der Lieferung, des
Verbrauches und der Preis, etwa nach dem Vorbilde unſerer
Getreideverſorgung, für das ganze Reichsgebiet
die nötigen Vorkehrungen getroffen ſind. Für die Kar
toffel-- Fleiſch Milch- und Fettver-ſorgung ſind die Vorarbeiten hierzu vom Krigesernäh-
rungsamt nahezu beendet. Bei der Schwierigkeit des
Stofſes mußten ſie, um neue ſchwere Fehler zu vermeiden,
bei aller Beſchleunigung mit Vorſicht und Sorgfalt durch
geführt werden.

Für Zucker und gewiſſe andere Gegenſtände iſt eine
ähnliche Regelung im. Werke. Bei einer Reihe von anderen
Waren iſt ſie wegen der Natur der Waren nicht möglich.
Hier könnem örtliche Ausfuhrbeſchränkungen nur durch ein
richtig abgeſtuftes Syſtem der Höchſtpreiſe entbehrlich ge
macht werden, wenn man nicht die bisher durch Ausfuhr
verbote geſchützten Bezirke der Gefahr völliger Entblößung
von Waren ausſetzen will. Auch in dieſer Hinſicht ſind die
Vorarbeiten im Kriegsernährungsamt ſchon weit gediehen
und in mehreren Punkten ſind durchgreifende Verbeſſe-
rungen alsbald zu erwarten. Ein allzu lebhaftes
Drängen aber, das in manchen mir zugehenden Zu
ſchriften die ſeltſamſten Formen angenommen hat, kann die
Sache nicht fördern. Es iſt keine Rede davon, das unberech
tigte Sonderintereſſen irgend welcher Art das Kriegs
ernährungsamt verhindern könnten, bei der Beſeitigung
dieſer Mißſtände mit der Schnelligkeit und in der Art vor
zugehen, die nach ſeiner pflichtgemäßen Ueberzeugung am
beſten zum Ziele führt. Unberechtigter Widerſtand
iſt bisher tatſächlich nicht hervorgetreten und wo er hervor
treten ſollte, würden ſich Mittel und Wege finden, um ihn
zu bvrechen. Sachliche Bedenken gegen plötzliche, unge-
nügend überlegte Eingriffe, und die Notwendigkeit be-
ſtehende, von einzelnen Bezirken geſchaffene nützliche
Einrichtungen ſo lange zu erhalten, bis allgemein
Brauchbares an ihre Stelle geſetzt werden kann, ſind der
einzige Grund, der uns, auf die. Gefahr hin, damit das
Mißfallen der Oeffentlichkeit zu erregen, zu vorſichtigem
Vorgehen veranlaßt.

Carranza und Wilſon verſtändigen ſich
Walhington, 7. Juli. (Reuter) Die Vereinigten

Staaten haben dem Vorſchlage Carranzas zuge-
ſtimmt, die Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen
den beiden Ländern durch unmittelbare Verhand-
lungen zu beſeitigen.

London, 6. Juli. „Daily Delegraph“ meldet aus
NewYork vom 5. Juli: Die Lage in Mexiko gewinnt
mehr und mehr ein friedliches Ausſehen.
Die Urſache davon iſt zum Teil, daß General Perſhing ſeine
Truppen bereits 200 Meilen näher an die amerikaniſche
Grenze zurückgezogen hat, und daß, wie man erwartet, er
bald in El Paſo zurück ſein und ſo die dringende Forde-
rung Carranzas erfüllt haben wird. Perfhing iſt bereits
zum Kommandeur der Truppen in Texas ernannt worden.
Die Jdee, daß die öffentliche Meinung in den Vereinigten
Staaten die Zurückziehung der Truppen nicht geſtatten
würde, ehe ſie ihr Ziel erreicht hätben, war durchaus trüge-
riſch. Außerdem wird man ſich immer klarer darüber, daß
das Eindringen und die Beſetzung Merikos eine Aufgabe
iſt, der die Vereinigten Staaten durchaus nicht gewachſen
ſind, und dieſe Empfindung wird durch täglich neue Ent
hüllungen über den Mangel an Ausrüſtung und Ausbil
dung der Milizen beträchtlich geſtärkt.

Nationalausſchuß“

1 Türkiſche Offenſive im Kaukaſus
London, 7. Juli. Aus Petersburg wird gemeldet: Auf

dem Kriegsſchauplatze im Kaukaſus unternehmen die
Türken eine ſehr. kräftige Offenſive, namentlich auf
den beiden Flanken,, Sie haben bedeutende Verſtär-kungen aus Europa anrücken laſſen, und es gelang ihnen, die
vorgeſchobenen ruſſiſchen Truppen mehr als dreißig Meilen in der
Richtung von Kermanſchah zurückzudrängen, wo die Ruſſen neue
Stellungen auf der Hochfläche eingenommen haben. Die Türken
ſind auch damit beſchäftigt, General Lanhoff's Armee aus dem
Gelände von Trapezunt zu vertreiben.

Konſtantinopel, 7. Juli. Amtlicher Bericht des Haupt
guartiers: An der Kaukaſus Front auf dem rechten
Flügel und im Zentrum kein wichtiges Ereignis. Jm
Tſchorok- Abſchnitt dauern die unbedeutenden ört
lichen Kämpfe an. Unſere Truppen entriſſen dem Feinde
von neuem nördlich des Tſchorok auf dem linken Flügel
einen Teil ſeiner Stellung. Gegenangriffe und Ueberfälle
des Feindes zur Wiederherſtellung dieſer Stellungen
wurden mit ungeheuren Verluſten für ihn vollſtändig ab
geſ Im Verlaufe ſeines ergebnisloſen Angriffs
ließ der Feind allein vor einer unſerer Stellungen
400 Tote. Wir machten 17 Gefangene, darunter einen
Offizier. Zwei Maſchinengewehre und die Reſervegeſchütze,
eine Menge Munitionskiſten, Gewehre, Zelte und Aus
rüſtungsgegenſtände fielen in unſere Hände. Von den
anderen Fronten nichts Wichtiges.

Ein ruſſiſchjapaniſcher Schutzvertrag
Petersburg, 7. Juli. (Meldung der Potersburger Tele

graphen-Agentur.) Hier wurde ein politiſches Ab
kommen zwiſchen Rußland und Japan von
Safſonow und dem japaniſchen Botſchafter Motono
unterzeichnet. Das Abkommen enthält zwei Punkte
und hat den Zweck, die beiderſeitigen ü zur
Aufrechterhaltung des Friedens, hauptſächlich
in Oſtaſien, in Einklang zu bringen. Der erſte Punkt
ſtellt die gegenſeitige Verpflichtung auf, kein politiſches
Abkommen zu ſchließen und keine Verbindung einzugehen,
die ſich gegen den anderen vertragſchließenden Teil richten.
Der zweite Punkt beſagt, daß bei Bedrohung des Gebietes
oder der beſonderen Intereſſen des einen vertragſchließenden
Teils in Oſtaſien, die der andere Teil anerkannt hat, Ruß-
land und Japan ſich über die nötigen Maßregeln
zur Unterſtützung und Hilfeleiſtung ver-
ſtändigen werden, um dieſe Rechte und Jntereſſen zu

ſchützen und zu verteidigen.
Der „Deutſche Nationalausſchuß“

(Von unſerer Berliner Vertretung)
Der, wie ſchon gemeldet, ſoeben gegründete Deutſche

hat am letzten Mittwoch ſeine erſte
Sitzung unter lebhafter Beteiligung abgehalten. Jn den
eingehenden Beſprechungen, die ſich natürlich auch mit dem
Endziele des Weltkampfes beſchäftigten, trat allſeitig die
Ueberzeugung am ſtärkſten hervor, daß der „Deutſche
Nationalausſchüß“ zu ſeinem Teile Träger der inneren
Einigkeit im kämpfenden Deutſchland werden müßte, wozu
ihn ſchon ſeine Zuſammenſetzung beſtimmt. Schließlich
wurden alle Vorbereitungen getroffen, damit der „Deutſche
Nationalausſchuß“ in Bälde mit größeren Veranſtaltungen
vor die Oeffentlichkeit treten könne.
Aus dieſer Mitteilung wird zunächſt erſichtlich, daß
der neugegründete Deutſche Nationalausſchuß“ es ſtreng
zu vermeiden gedenkt, ſich irgendwie auf dem Gebiete der
inneren Politik zu betätigen, vielmehr alle derartigen
Fragen aus dem Gebiete ſeines Tätigkeitsbereiches völlig
auszuſcheiden beabſichtigt. Dagegen wird er, wie dem Ber
liner Vertreter unſeres Blattes von unterrichteter Seite
erklärt wurde, nach Möglichkeit zu verhüten ſuchen, daß
Fragen der politiſchen Kriegsführung, wie Unterſeeboot
krieg, Hriegsziele und Friedensſchluß, nach innerpolitiſchen
Geſichtspunkten beurteilt werden oder gar eine Stellung-
nahme dazu durch innerpolitiſche Anläſſe beeinflußt wird.
Er gedenkt vielmehr eine rein ſachliche, realpolitiſche Be
trachtungsweiſe aller dieſer Dinge unter Ausſchaltung aller

und Stimmungsmomente anzuſtreben. Demgemäß
ſoll ſeine Tätigkeit zunächſt aufklärend ſein, und dazu be
abſichtigt er fich vorerſt hauptſächlich der Mithilfe der Preſſe
zu verſichern, während er ſpäter direkt durch Vorträge u. a.
zu wirken verſuchen wird.

Die Beſtrebungen des Ausſchuſſes ſollen alſo eine mitt
lere Linie einhalten, d. h. er gedenkt ſich einerſeits ebenſo
weit von den Zielen des Pazifismus entfernt zu halten, der
dafür eintritt, alle beſetzten feindlichen Gebiete entweder
bedingungslos oder gegen eine entſprechende Kriegsent-
ſchädigung zu räumen, wie andererſeits von den Plänen
der extremen Annexioniſten, die nicht nur jeden Fußbreit
des eroberten Landes, koſte es was es wolle, zu behalten,
ſondern auch bisher noch unbeſetzte Teile des Feindes-
landes dazu zu erwerben gedenken. Er will zu verhindern
verſuchen, daß durch die Beſtrebungen dieſer beiden gegen-
ſätzlichen Gruppen das Urteil der breiten Maſſen der Be
völkerung getrübt und auf falſche Bahnen gelenkt wird.
Sein poſitives Programm deckt ſich alſo im allgemeinen mit
jenem, das vom R anzler im Reichstage verkündigt
wurde: Hinausſchiebung der Grenzen im Oſten, Schaffung
realer Garantien im Weſten. Bei der Fixierung dieſer
realen Garantien gedenkt er aber mitzuwirken und die Re
gierung inſofern zu unterſtützen, daß er ſeinerſeits an der
Feſtſtellung des Umfanges derſelben ſich durch eigene Unter
ſuchungen beteiligt, wobei er ſich, wie geſagt, nicht durch
Stimmungen und Gemütserregungen leiten, ſondern allein
durch kühle Prüfung der Kräfteverhältniſſe beider krieg-

führenden Parteien, der Stimmung der Neutralen und der
tatſächlichen Erfolge unſerer Waffen die erforderlichen
Unterlagen zu beſchaffen gedenkt. Der Ausſchuß glaubt an
dieſe Aufgabe mit um ſo größerer Ausſicht auf Erfolg
herantreten zu Fönnen, als unter den 36 Mitgliedern, die
er bis jetzt zählt, ſich Perſönlichkeiten der verſchiedenſten
Berufskreiſe und politiſchen Bekenntniſſe befinden, und der
Beitritt vieler anderer hervorragenden Männer zu erwarten
ſteht.

Um dieſer Aufgabe näher treten zu können, müßte
allerdings dia Erörterung der Kriegsziele vorher freige-
geben worden ſein. Auch das beabſichtigt der Nationalaus-
ſchuß anzuſtreben, allerdings und ſelbſtverſtändlich
nur ſoweit, als militäriſche Jntereſſen dadurch nicht ge-
ſchädigt werden. Heute ſei natürlich eine Freigabe der Er
örterung bei der gegenwärtigen Kriegslage noch unmöglich.

C

die engliſche Vergewaltigung des
neutralen Handels

Eine deutſche Denkſchrift
Berlin, 8. Juli. Die Kaiſerlich Deutſche Regieruny

hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mitteilt, den in Berlin
beglaubigten Vertretern der neutralen Staaten unter dem
17. Juni d. Js. nachſtehende Denkſchrift üben
völkerrechtswidrige Maßnahmen Enge
lands gegen neutrale Firmen, die Handels
beziehungen zu Deutſchland unterhalten, überreicht.

Denkſchrift
rch ein Geſetz vom 283. Dezember 1915 iſt die Grotz

britanniſche Regierung ermächtigt worden, Firmen im neutralen
Ausland wegen ihrer feindlichen Staatsangehörigkeit oder wegen
ihrer Beziehungen ite Feinden den feindlichen Ausländern im
Sinne der Vorſchriften über das Handelsverbot gleichzuſtellen.
Dieſe Gleichſtellung bedeutet, wie durch eine Ausführungsver-
ordnung vom 29. Februar 1916 näher feſtgeſtellt wurde, nicht nur
ein Verbot des Abſchluſſes neuer Handelsgeſchäfte mit britiſchen
Firmen, ſondern auch einen weitgehenden Eingriff in die wohl
e Privatrechte der betroffenen Unternehmungen ins

re ſind dieſe den nachſtehenden Beſtimmungen unter
orfen:

Das in England befindliche Vermögen der Unternehmun
gen iſt geſperrt, d. h. ſie können ohne Genehmigung der Re
gierung nicht darüber verfügen, beiſpielsweiſe Guthaben bei
engliſchen Banken und Forderungen an engliſche Firmen weder
einziehen noch abtreten (Sektion 6 der Trading with the

7 Enemy Amendement Act, 1914), auch Wertpapiere, die in
England ausgeſtellt ſind, nicht übertragen (Sektion 8 ebenda).

Der Gegenwert fälliger Zinsſcheine oder ſonſtiger Wert
papiere kann nach Beliebert des Schuldners bei Gericht hinter
legt werden (Sektion 7 des bezeichneten Geſetzes).

Nach Gutdünken des Handelsamtes kann jeder ihnen ge-
hörige Vermögensgegenſtand im Vereinigten Königreich, ins
beſondere jeder Anteil an britiſchen Aktiengeſellſchaften und
ſonſtigen Handelsgeſellſchaften, ſelbſt wenn die Aktie ſich nicht
im britiſchen Machtbereich befindet, zwangsweiſe verkauft und
der Erlös hinterlegt werden (Sekt. 4 der Trading with the
Enemy Amendement Act, 1916).

Nach der britiſchen Rechtſprechung, wie ſie ſich in dieſem
Kriege im Gegenſatz zu der weniger ſchroffen Auffaſſung
früherer britiſcher Uvrteilsſprüche ausbildete, hat das Handels
verbot zur Folge, daß Kauf und Lieferungsverträge der Be-
troffenen mit britiſchen Firmen in der Regel als aufgelöſt
gelten; auch können die Betroffenen vor britiſchen Gerichten
nicht als Kläger auftreten.

Die Britiſche Regierung hat mittels einer offenbar amtlich
veranlaßten Preſſeveröffentlichung ſowie in einem dem Parla
ment mitgeteilten Notenwechſel mit der Amerikaniſchen Botſchaft
in London (Miscellaneous no. 11, 1916) dieſe in der Ge-
ſchichte der neueren Zeit unerhörten Ein
griffe in die Privatrechte von Neutralen damit
zu rechtfertigen geſucht, daß es ſich nur um eine gemilderte
Uebernahme des von der franzöſiſchen Regierung auf dem Ge
biete der Handelsverbote durchgeführten Nationalitätspringzips
handle, das angeblich von vielen neutralen Staaten als Grund
lage ihres Verhaltens im Falle eines von ihnen geführten
Krieges bezeichnet worden ſei; ja ſie hat es unternommen, ihr
Vorgehen als vom Geiſte der Rückſicht auf die Neutralen einge
geben hinzuſtellen. Die Halt loſigkeit dieſes Recht
fertigungsverſuchs liegt auf der Hand.

Zwar hat die franzöſiſche Regierung bald nach
Kriegsausbruch unter Verleugnung der von ihr ſelbſt noch kurz
vor dem Kriege anerkannten Grundſätze in der Form eines Han
delsverbots das in ihrem Machtbereich befindliche Privatver
mögen von Angehörigen des Deutſchen Reiches ohne Rückſicht
auf deren Wohnſitz beſchlagnahmt. Abgeſehen von Ausnahme-
fällen, die, ſoviel bekannt, alsbald zu diplomatiſchen Reklama
tionen geführt haben, iſt ſie aber nicht ſo weit gegangen,
neutrales Eigentum anzutaſten. Noch weniger hat
irgend ein neutraler Staat zu erkennen gegeben, daß er im
Falle eines von jhm geführten Krieges ein ſolches V n
anzuwenden beabſichtige.

Die britiſchen Beſtimmungen dagegen tref-
fen nicht nur die im neutralen Ausland anſäſſigen Deutſchen,
ſondern auch neutrale Firmen, wenn daran nur irgend
wie deutſches Kapital beteiligt iſt, ja wenn ſie nur in irgend
welchen Verbindungen mit deutſchen Handelshäuſern ſtehen.
Die britiſche Regievung hat auch nicht gezögert, die Beſtimmun-
gen in dieſem Sinne anzuwenden, ſo daß ſchon jetzt die Liſte
der von ihr verfehmten Firmen mit ausſchließlicher oder über
wiegender Beteiligung neutralen Kapitals einen erheblichen Um-
fang angenommen hat und zahlreiche neutrale Länder umfaßt.
Insbeſondere enthält die Liſte nicht wenige neutrale Aktien-
geſellſchaften, obwohl nach einem allgemein anerkannten Satz
des Völkerrechts Geſellſchaften mit ſelbſtändiger Rechtsperſön-
lichkeit als Angehörige des Stagates, in dem ſie rechtmäßig er-
richtet wurden, anzuſehen ſind und vollen Anſpruch auf den
Schutz dieſes Staates gegenüber anderen Mächten haben.

So ungewöhnlich und bar jeden Scheines von Be
rechtig ung die geſchilderten Eingriffe Englands in die
Privatrechte der auf die „ſchwarze Liſte geſetzten Neutralen
ſind, ſo werden ſie an Bedeutung doch noch übertroffen durch
die Wirkungen, welche die britiſchen Behörden dem Geſetz
über ſeinen eigentlichen Geltungsbereich hinaus tatſächlich
zu geben wiſſen. Durch die Drohung der Aufnahme in die Liſte
üben Großbritanniens Vertreter in vielen neutralen Ländern
einen Druck ohne gleichen auf einen großen Teil der
dortigen Handelswelt aus. Wer dieſen Vertretern nicht
Bücher und Geſchäftsgeheimniſſe preisgibt,
wer ſich weigert, auf ihr Verlangen deutſche Ange
ſtellte zu entlaſſen, oder wer ſich nicht in allen Einzel-

Durch

heiten ihren Weiſungen die Führung ſeiner Ge
ſchäfte fügt, wird mit der Aufnahme in die ſchwarze Liſte
bedroht. Nicht ſelten dient der Kampf gegen angebliche deutſche
Einflüſſe nur als durchſichtjge Maske einer rück
ſichtsloſen britiſchen Jntereſſenpolitik.

Die Deutſche Regierung muß es den einzelnen neutralen
Regierungen überlaſſen, wie weit ſie ſich den britiſchen Ueber
griffen aus tatſächlichen Gründen fügen wollen, obwohl eine
ſolche Nachgiebigkeit mit dem Geiſte wahrer Neutralität ſchwer
vereinbar erſcheint. Vom Standpunkt des internationalen
Rechts unterliegt es jedenfalls keinem Zweifel, daß das Recht
der Neutralen, mit den Angehörigen einer kriegführenden Machtfriedliche Handels- und Finengeegiehungen zu unterhalten,

lediglich an den Grundſätzen über Seepriſen ſeine e
findet, nicht aber durch Vermögensſperre und amtlichen Bohkott
beeinträchtigt werden darf.

Berlin, den 17. Juni 1916.

Die wirtſchaftliche Offenſive“ beginnt!
Rotterdam, 8. Juli. Der „Nieuwe Rott. Cour.“ zneldet

aus London, daß die engliſche Regierung be
ſchloſſen hat, ſofort Schritte zu tun, um die Vorſchläge
der Pariſer Konferenz zur Ausführung zu
bringen. Asquüth wird in nächſter Zeit eine Erklärung
darüber abgeben.



Merkblatt für den Scheck
weiſungsverkehr

Wozu dient ein Scheck- oder Ueberweiſungskonto
Es dient zur Erſparung von Bargeld und ermöglicht ſeinem

r en jederzeit Zahlungen aus ſeinem Guthaben
z e

Wer kann ſich ein Scheck- oder Ueberweiſungskonto anlegen
Jeder, der irgendwie mit Geld zu wirtſchaften hat, der Kaufmann, der Gewerbetreibende, der Landwirt, S der

Handwerker, der Privatmann.
Wo kann ich mir ein Scheck- oder Ueberweiſungskonto anlegen
de geh einer Bank, Sparkaſſe, Kreditgenoſſenſchaft und bei
er Poſt.Warum empfiehlt es ſich, ſich ein Scheck- oder Ueberweiſungs

konto anzulegen?
1. Weil das Geld vor Diebſtahl und Feuersgefahr geſchützt iſt.2., Weil man jederzeit ohne große Mühe u Zeitverluſt über

ſein I x gerſrer3. Weil man in egel noch Zinſen für das ſonſt nutlos
zuhauſe liegende Geld erhalten kann.

4. Weil ſich jede Zahlung, die durch Scheck oder Ueber
weiſung geleiſtet iſt, noch nach vielen Jahren durch Einſicht in die
Bücher der das Konto führenden Anſtalt nach weiſen läßt
und Rechtsnachteile, wie ſie häufig durch das Verloren
gehen von Quittungen entſtehen, vermieden
werden.

g er 7 Wur e des Kontos zurzerminderung des mittelumlaufs beiträgt und ſo dem vaterländiſchen Intereſſe dient. f
Wie lege ich mir ein Scheck- oder Ueberweiſungskonto an
Jch zahle meine baren Einnahmen bei einer Bank, Sparkaſſe,

Kreditgenoſſenſchaft oder der Poſt ein und weiſe jeden, der an
mich Zahlung zu leiſten hat, an, das Geld nicht an mich, ſondern
an meine Bankverbindung abzuführen. Die Poſt würde auf

Grund eines einmaligen Antrags ſämtliche eingehenden Poſtan
eſegwen ohne weiteres auf das Konto des Empfängers über-

eiſen.
Wie verfüge ich über meine Guthaben auf Scheck- oder

Ueberweiſungskrone?
1. Jch beauftrage die Sparkaſſe oder Bank, gus meinem Gut
en an meinen Gläubiger einen beſtimmten Betrag zu über

weiſen, 9
2 ich ſchreibe einen Scheck aus und übergebe dieſen anſtattdes baren Geldes meinem Gläubiger (z. B. be geh

gelieferten Kunſtdünger, dem Maſchinenfabrikanten für
u

3. Jch hebe im Falle eigenen Geldbedarfs Bargeld in den vo
mir gewünſchten Sorten mittels Schecks oder Quittung ab.
Wie kann ich mich davor ſchützen, daß ein durch Brief nach
außerhalb geſandter Scheck bei Verluſt des Briefes in unrechte

Hände kommt, die damit Mißbrauch treiben können?

zu We r die des e den Vermerk „Nur
r Verrechnung“ ſchreibe. Ein ſolcher Scheck darf von der

das Konto führenden Bank an den Ueberbringer nicht bar ausge
zahlt, ſonder muß durch Verrechnung in der Regel durch Gut-
ſchrift auf das Konto des Scheckinhabers beglichen
werden. Auf dieſe Weiſe iſt jederzeit der letzte Scheckinhaber
feſtguſtellen.

Beifſpiele
aus dem geſchäftlichen Verkehr eines Landwirts unter

Anwendung des Scheckverkehrs.
ter r ttrixs Schulze hat ein Scheckkonto bei

1. Beiſpiel.
Es iſt Lohntag. Schulze hat 30 Landarbeiter zu entlohnen, die ihren Lohn in beſtimmten Geldſorten wünſchen, Er

ſelbſt muß bis zum Abend im Betriebe tätig ſein, kann daher
nicht perſönlich zur Bank gehen. Er beauftragt ſeinen Knecht,
das Geld zu erheben. Der Scheck, den er dieſem mitgibt, lautet
folgendermaßen

600,50
Die Deutſche Bank, Berlin, wolle zahlen ge dieſeScheck die Summe von alen gegen v

Sechs hundert t 50

an odermich

Ueberbri (Unterſchriftre 1. Juni 1916. Gotklieb S Orze

Schulze hat bei der atte ke
bei eſ. H. F. Eckert, Fabrik für land

wirtſchaftliche Maſchinen in Berlin, eine Sämaſchine für 2500
gekauft. Die Geſellſchaft hat Konto bei der Reichsbank und bei
der Nationalbank für Deutſchland en Berlin.

a) Schulze ſchickt der Geſellſchaft in einfach frankiertem
efe folgenden Scheck:

2500,
Die Deutſche Bank, Berlin, wolle zahlen gegen dieſen
Scheck die Summe von

Zweitauſendfünfhundert
an Akt.Geſ. H. F. Eckert, Berlin
oder Ueberbringen.*)

Eichwalde, d. 1. Juni 1916.

und Ueher-

Gottlieb Schulze.
uUnterſchrift).

b Schulze ſchreibt an die Deutſche Bank folgenden Brief:

Durch dieſen Text iſt der Vermerk zu ſchreiben: Nur zur

die
Deutſche Bank

Berlin.
Jch erſuche Sie ergebenſt, an die Akt.Geſ. H. F.

Eckert, Berlin, zu Laſten meines Scheckkontos
c 2500,

durch Reichsbank-Girokonto zu überweiſen.
Eichwalde, d. 1. Juni 1916. Gottlieb Schulze.

c) An die
Deutſche Bank

Berlin.
Jch erſuche Sie ergebenſt, der Nationalbank für

Deutſchland, Berlin, für Rechnung der Akt.Geſ.
H. F. Eckert, Berlin,

2500, (Zweitauſendfünfhundert
zu Laſten meines Scheckkontos zu vergüten.
Eichwalde, d. 1. Juni 1916. CGottlieb Schulze.

Grundloſe engliſche Beſchwerden über die
Verpflegung im Lager Ruhleben

London, 7. Juli. Loyd Cecil teilte geſtern im
Unterhauſe mit, daß er durch die amerikaniſche Bot
ſchaft einen weiteren Bericht über die Verpflegung
im Lager Ruhleben erhalten habe. Der Bericht
zeige, daß die Deutſchen die Verpflegungsrationen auf
weniger als die Hälfte des erforderlichen Betrages abſichtlich
herabgeſetzt hätten, während ſie gleichzeitig zwiſchen 60 000
und 200000 Mark Geld geſammelt hätten, das für die
Rationen hätte verwendet werden ſollen. Die britiſche
Regierung habe demzufolge telegraphiſch eine Note
an die deutſche Regierung durch Vermittlung
des amerikaniſchen Botſchafters gerichtet, in
der betont werde, daß es die Pflicht der Deutſchen ſei, die
Eefangenen, wenn ſie ſie nicht angemeſſen ernähren könne,
freizugeben. Cecil fuhr fort: Wir haben an unſeren
Vorſchlag erinnert, die Zivilverſonen über 50 Jahre
vder die Kriegsuntauglichen (7) über 45 Jahre,
freizugeben, oder auszutauſchen und haben
zum Schluß vorgeſchlagen, daß alle britiſchen, in Ruh
leben internierten Zivilperſonen im Austauſch gegen eine
gleiche Anzahl gefangener deutſcher Zivilperſonen frei-
gegeben werden möchten. Endlich haben wir erklärt; wenn
Deutſchland dieſen Vorſchlag nicht binnen einer Woche an-
nehme, würden wir gezwungen ſein zu erwägen, welcher
Weg hinſichtlich der Verpflegungsrationen mit Bezug auf
die hier befindlichen deutſchen Zivil gefangenen eingeſchlagen
werden müßte. (Lauter Beifall.)

Dazu wird amtlich bemerkt: Die Voraus-
ſetzungen Englands ſind ganz unzutreffend,
da in Deutſchland die Zivil gefangenen genau
ſo wie die Kriegsgefangenen, und zwar nach er-
probten Grundſätzen, ausreichend ernährt werden.
Der britiſchen Regierung iſt bereits ein dahin-
gehender Beſcheid erteilt worden, ſo daß die eng
liſchen Drohungen dadurch gegenſtandslos
geworden ſind. Der Austauſchvorſchlag iſt in der
von England angeregten Form für Deutſchland un
annehmbar, dagegen ſchweben zurzeit Verhandlungen,
die den Austauſch von Zivil gefangenen auf
anderer Grundlage zum Ziel haben.

Mittlere und ſtetige Preiſe
Man ſchreibt uns: Gewiſſe Kreiſe, die durchaus kein

Verſtändnis dafür zu haben ſcheinen, daß in dieſen ſchweren
Zeiten ein einmütiges Zuſammenhalten aller
Berufsſtände eine Vorbedingung für die Ueberwin-
dung aller Schwierigkeiten iſt, ſuchen immer wieder die
Erzeuger unſerer Lebensmittel für die hohen Preiſe ver-
antwortlich zu machen, auf die ſie aus Eigennutz angeblich
den größten Wert legen. Derartige Behauptungen ver-
kennen vollkommen, die Urſachen für die gegenwärtige
Kriegsteuerung in allen Ländern und die Wünſche der
Landwirtſchaft auf die Preisgeſtaltung ihrer Erzeugniſſe.

Ebenſo wie faſt alle induſtriellen Erzeugniſſe infolge der
ſchwierigen Beſchaffung der Rohſtoffe um das Doppelte und
das Dreifache im Preiſe geſtiegen ſind, haben auch die Preiſe
für die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe naturnotwendig erheb-
lich zugenommen, nicht zur Freude, ſondern zum Leidweſen der
Landwirte. Die wenigen künſtlichen Viehfuttermit-te l werden zu Preiſen angeboten, die den Friedenspreis be
ſonders unter Berückſichtigung des Nährwertes um ein
Vielfaches überſteigen. Dabei hat das Vieh ſelbſt
kaum erſchwingliche Preiſe erreicht. Das gilt insbeſondere
auch für die Viehgattungen und Viehklaſſen, die zur Beſtellung
und Ernte gebraucht werden. Daneben iſt der natürliche
Dünger infolge der Minderung der Viehbeſtände knapper und
gleichzeitig teurer geworden und künſtlicher Dünger kann ſelbſt
bei hohen Preiſen kaum beſchafft werden. Die Düngerknapp-
heit hat geringere Ernteerträge im Gefolge, ſo daß der Land-
wirt die teureren Beſtellarbeiten für eine geringere Ernte auſ
wenden muß. Weiter ſind die Preiſe für alle land-

wirtſchaftlichen Geräte und Maſchinen und die
Koſten für ihre Jnſtandhaltung, Ausbeſſerung und für die Be
triebsmittel z. B. Schmieröle, Spiritus, ſoweit ſolche über
haupt noch zu haben ſind auf einer kaum mehr erträg-
lichen Höhe angelangt. Der Mangel an geſchulten
Arbeitskräften, das Fehlen der Wirtſchaftsleiter und
Vorarbeiter, haben endlich zur Folge, daß die Landwirtſchaft
von der Beſtellung der Saat bis zur Ernte von der Einſtellung
des Viehs bis zur Maſtreife mit erheblich größeren Sorgen und
Schwierigkeiten und mit viel größeren Verluſten rechnen muß
als in Friedenszeiten.

Wer nur einigermaßen die Bedingungen kennt, unter
denen die deutſche Landwirtſchaft arbeiten muß, dem iſt bekannt
daß der ohnehin allen möglichen ſchwankenden Einflüſſen unter-
worfene Landwirt nichts mehr verabſcheut als ſchwankende
Preiſe. Hohe Preiſe ſind aber immer ſchwankende
Preiſe. Auch in der jetzigen Kriegszeit ſind die hohen Preiſe
ſtändigen Veränderungen unterworfen worden. Gedeihen
kann die Landwirtſchaft nur bei zulänglichen
und für möglichſt lange Zeit gleichbleibendenreiſe. Das aber ſind in der Regel mittlere Preiſe,
die auch der Verbraucher nicht als drückend empfindet. Die
gegenwärtigen, in Anbetracht der Kriegslage gewiß nicht als
hoch anzunehmenden Preiſe für Brotgetreide haben ſich offenbar
für alle Volkskreiſe als ſegensreich erwieſen und ſind zuerſt
gerade aus land wirtſchaftlichen Kreiſen gefordert worden. Auch
auf dem Gebiete der Lebensmittelpreiſe decken ſich alſo die Be
lange der GErzeuger durchaus mit denen der Verbraucher. Die
gegenteilige Meinung beruht nur auf Unkenntnis der Lebens-
bedingungen der Landwirtſchaft und wird erfahrungsgemäß der
ſtädtiſchen Bevölkerung meiſt von ſolchen Kreiſen eingeimpft,
die aus einer Verſtimmung zwiſchen Stadt und Land politiſchen
und anderen Nutzen ziehen wollen.
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Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm,
ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Bis zum 31. Juli Kommt der gesetzlich freigegebene Teil der Warenvorräte von Web-, Wirk- und Strickwaren
ohne Bezugschein zum Verkauf. Rechtzeitige günstige Abschlüsse aller Artikel setzen uns in die Lage

große Vorräte vorteilhaftenPrefsen
unserer Kundschaft anzubieten.

e Jee Besichtigen Sie unsere Sehaufenster.

Halle an der Saale

Marktplatz 2 u. 3.
[4276
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Walhalla rheater
Anfang 8.30 Vhr. 3388Gust. Bertram als Sast.

Letater Sonntag „Frösster HeiterkKeits-FErfolg!

mr Der süsse Fratz m
Sonntag 4 Vr: D Familien -Vorstellung.0.30., h 0.80 1.10 M. Erwachsene ein Kind frei.

Olympia-Park.
Sonntag r Artillerie Konzerteehe Hans Widmann.

Se h Das goldene Rad
Dauer- und Flieger-Rennen. (3442

erPage goye-

d S J

re
Ve 3 e3 ee e eh 48 W N. M

So Strömt da das Publikum zu on grossen
Sonsationon

Der Fund Im Neubau
Astoria-Lichtsnielhaus

Eubensketten
Passage Theater.

Beginn Sonntags 3 Uhr, Wochentags 4 Uhr.

Wohltätigkoits Voranstaltung

im Stackthack zu Halle a. S.
zum Besten des „Nationalen Frauen-
dienst“ Dienstag, den II. Juli 1916,

pünktlich s Uhr abends,
unter gefälliger Mitwirkung elnes Damen-, sowie zweier
Herrenschwimmveremne, der Hallischen Liedertafel
und des Lehrergesangvereins unter Leitung der Herren
Konservatoriumsdirektor Bruno Heydrich, Chormeister
Max Ludwig, sowie des gesamten Sfadttheater-Orchesters

unter Leituug des Herrn Kapellmeisters Rarl Nöhren,.

Vortragsfolge.
I. Ouvert. zur Oper „Der fliegende Holländer“ von R. Wagner
2. „Die Ehre Gottes aus der Natur“ von L. v. Beethoven

für Männerchor mit Orchesterbegleitun Leitung HerrKonserwatoriumsdirektor Bruno Heydri c
3. Reigenschwlmmen von Schwimm- Schülern u. Schülerinnen

des Stadtbades.
4. Stafettenschwimmen von je einer Mannschaft: a) Jugend,

b) Herren
5. Damenreigen des ueugegründeten Schwimmverelns mit

Orchesterbegleitung.
6. Männerchöre a cappella. Leitung: Herr Chormeister Max

I. udwig.

a) „Der Schmled“ Goeplardb) In einem kühlen Grunde SilcherJ Landanerkennung“ mit Baritonsolo und

Orchesterbegleilung Grieg
7. Wasserballspiel des Damenschwimmvereins,

20 Minuten Pause, wänrend welcher die Räume des
Stadtbades zur Besichtigung geöffnet sind.

8. Largo von Händel.
9. Wasserballspiel der beiden Herrenschwimmvereine.
10. Männerchöre a cappella, Leitung Herr Konservatoriums-

direktor Bruno Heydrich.

a) „Hbendlied“ e Adam.Beim tioldersirauch“ Hürchner.
c) „Sturmbeschwörung“ Dürrner

I. Jugendschwimmen.
12. Rettungsschwimmen.
13. Kürspringen.
15. Lampionreigen mit Orchesterbegleitung.

Eintrittskarten sind an der Kasse des Stadtbades
zu haben.

Numerierter Sitzplatz 3.00 Mark, Stehplatz 1.50 Mark.
Die Erfrischungsabgabe ist von Herrn Konditor Zorn über-

nommen.

Sonntag, den 9. Juli, abends S Uhr
Großes Wohltätigkeits- Konzert

der geſamten Kapelle des Landſt.-Erſ.-Batl. 13
unter Leitung des Muſikmeiſters R. Höning

im herrlichen Garten des „Goldenen Adler“.
Um regſte Beteiligung bittet [4315

Der Vorstande des Ammendorfer Krieuervereins.

Eine Revolution in der Küche
25——30 PFleischersparnisse!

Idee Vort ra9 C
Keine PFettnot!

(Zutritt frei
Das Kochen und Braten in der Düte.

Praktische Vorführungen durch den Erfinder finden statt:
Montag, den 17. Iuli, nachm. 4 Uhr im Thaliasaal, Geiststrasse 523.

Es laden ergebenst ein;

Max Herrmann, Grosse Ulrichstrasse 57,
Leonhardt Schlesinger, Gr. Ulrichstrasse 13-15,
Gustav Renseh, Poststrasse 4,
Hempelmann Krause, Kleinsehwieden 5, am Markt.

Z7öpfe,
irka 3000 Stück am lager,
in jeder Preislage von 3 Mk. anbis 8'50 s M Verſ. Trach Frpſendggt

einer Haarprobe.

Zopf- Slehert,
Halle a.nur Leipziger re 33 u. 791.

Größtes Spezial-Haar- Geſchäft
der Provinz Sachſen.

Kopfwäscehe
Früur O Pfg.

Jaalschlosshrauerei

Sonntag. den 9. Iuli 1916,
von nachmittags 3 Uhr his wenn Uhr

z e Konzerte wer öiruen
Das Abendkonzert unter Mitwirkung der Opern-
Sängerinnen Frl. Anni Kühns und Frl. Traude

Gagelmann, sowie des Opersängers Herrn
Max Kramer.

Duette, Terzette und Lieder zur Laute,
Eintritt 35 Pf. Karten gültig. S Militär frei.

3414) F. Winkler.Wintergarten
Magdeburgerstrabe 66.

Täglich von 7 Uhr abends ab:
a Künstler- Konzert a

allerersten Ranges 3432
Sonntags ab 4 Uhr nachmittags.

Wiener
Kaffee

Baci Wittelkincl
Mittwoch, den [2. Juli 1916, abends 7/- Uhr,

S Wohltätigkeits- Konzert
zum Besten des Roten Kreuzes und des Hatlonalen Fravendienzfes

veranstaltet,
von den unter Leitung des Königlichen Musikdirektors
Willi Wurfschmidt vereinigten Chören des Stadt-

ymnasiums, der städtischen Oberrealschnäe, desFrreins Sang und Klang“ und des Männer
gesang vereins Halle a. S. 1911* unter gütiger Mit-
wirkung des Halleschen Stadttheater -Orchesters,

Leitung: Kapellmeister Karl Föhren.
Eintfrittzpreis T. Hark.

Karten im Vorverkauf in den Hofmusikalienhandhangen
von H. Hothan und R. Koch.

Die Billetsteuer ist vom Magistrat erlassen,
a

Bergschenke
Perle des Saaletalesmir Bismarck Denkmal u. herrlichen Parkanlagen,

Sonntag, den 9. Juli, nachm. 4 Vhr-
Künstler-Konzert,

ausgeführt vom Roland-Orchester
unter Leitung des Kapellmeister Herrn rer

Eint riht Erwachsene 10 Pfg. Kinder frei.Angenehmer Gutenberg
Ausflug I

Ffruchtweinschenke. B. Ergebenst W. Trebstein.

Wratzke u. Stelger, Postsir 9/10.
Juwelen Gold Silber. [3301Jahn Atelter Willy Muder

Neuo Promenade 16 l. h an leipiger I Nun
Fernsprecher 3483.

Rheuma, Kopf und Uervenſchmerzen.

Fand nach ſechs jährigen Suflen endlich
ein Mittel, das half.

Herr J. B. in Hildesheim ſchreibt: „Jch kann Togal
Tabletten als erſtes Mittel anſprechen, welches mir in
meinem ſeit 6 Jahren beſtehenden Rückenmarkleiden (Nerven-
ſchmerzen) Linderung von den unſagbarſten Schmerzen g8 e
bracht hat, nachdem ich zahlloſe andere Mittel vergeg e v
Tr hatte.“ Aehnlich berichten viele andere, welche
Togal nicht nur bei allen Arten von Nervenſchmerzen,
ſondern auch bei Rheumatismus, Gicht, Jschias, Hexenſchuß,Schmerzen in den Gelenken und Gliedern anwandten. Aerzt-
L i begutachtet. Alle Apotheken führen Togal-

abletten.

Paul Schauseil 60.,
HALILB A. S.

BITTERFELD- DELITZSCH EILENBURG.
Agenturen in

GRAFENHAINICHEN und DiBEN a. M.

Wir vermieten in den in unserem Bankgebäude

Halle a. S.,, Poststrasse Nr. 14,
sowie in unseren Filialen und Agenturen

nach den neuesten technischen Erfahrungen erbauten

STAHKMRstählerno Schrankfächer

in verschiedener Grösse und übernehmen ferner zur
Aufbewahrung in denselben für längere oder Kürzere
Zeit zu billigsten Bedingungen verschlossene
Depots (Kisten, Koffer usw.).

Ausserdem haben wir kleine

Stahlscehrankfächer
(zogenannte Sparkassen- Schliessfächer)

in unserer Stahlkammer aufgestellt, die wir zum Preise von

Mk. 4. fürs Jahr
vermieten.

Die Besichtigung unserer Stahlkammern
ist jederzeit gern gestattet.

Vermietungs- Bedingungen sind an unserer Kasse
erhältlich.Paul Schauseiläbo, wert

'GGGGGfſClſPchoDT s

Bad Wittekind.
Sonuntag, den 9. Juli 1916,

früh 6 bis 8 Ubr
Srüh-Konzert,

nachm. Z. Uhr

Kur- Konzert
vom (4304Stadttheater Orcheſter.

Leitung
Kapellmeiſter Karl Nöhren,
Jn beiden Konzerten Soliſt:
Grosshzl. Hess. kammermusiker,

Cornet à piston-Virtuose
Louis Kümmel

aus Darmſtadt.
e
um nze g.chm. Konzert 35 Pfg.einſchließl. ſtädt. Kartenſteuer.

Z200.
Jablreiehe Neuansehaffungen.

Sountag, den 9. Juli 1916,
nachmittags 3, Ubr

z Konzert
vom

Görlach- Ortheſter.

Abends 71 Uhr

Konzert
des

Stadttheater Ortheſters,

Leitung: (4302Rapelimelgier Karl Nöhren,

unter Mitwirkung des
GroszhzI. Hess. Kammermusikers

Cornet à piston Virtuosen
Louis Kümmel

aus Darmſtadt.

Eintrittspreiſe: SErwachſene 40 Pfg. von 7 Uhr en erkKolhe.ab 30 Pfg., Kin er 20 Pfg.,

e Tzahlt vormittag g.,nach gs 20 Pfg.

Goldener Adler
Ammendorf.

3306 Sonntag den 9. Juli 1916,
jungen Gänsebraten

mit Salat oder Kompott-
Wiecküler-, Pilsener-.

Paulaner-Bräu, (413 e

Für innere, Nerven
Herz, Stoffwechſe!krankheiten. Muſter

giltige Einrichtungen.
e Unvergl. herrl. Lage.

Skatspieler
finden immer AnschlußStadt Dresden. Martinſtr. 10.,

Hallesches Aktien-Bier US W. Monogramm-Stickerei,
Knopflöcher jeder Art,SchmuckfaltenNäberei,Reideburg Knöpfe überziehen,

Pliſſee jeder Art,Sonntag, den 9. d. Mts. Hoblſaume,
Gänſe Kuskegeln. Langetten eVon 12 Uhr ab: Krebsſuppe. emseher i er
Kalbsbraten mit Gemüſe

und neuen Kartoffeln.
Mittwoch, den 12. d. Mts.

Junge Tauben.
Alb. Viniecke, Beſitzer.

sentral- Pliſſee Preſſerel,
Leipzigerſtraße 18,Zweiggeſhüft. Geitſtraße 20.

e

e

e
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Sonntag

Landeszeitung für di

Aus Halle und Umgebung
Halle, den 9. Juli.

Die Verteilung der Butter
Auf Grund der Verordnung des Magiſtrates vom 18. Januar

1916 wird die Verteilung der Butter in der 26. Butterwoche (10.
bis 16. Juli) folgendermaßen geregelt: Die Butter wird inStücken von 125 Gramm augeſorut Es erhalten Haushalte
mit einer Perſon die Hälfte eines ausgeformten Stückes gleich
6 Pfund oder 625 Gramm; Haushalte mit 2—-4 Angehörigen
ein ausgeformtes Stück gleich 4 Pfund oder 125 Gramm Haus
halte mit fünf und mehr Angehörigen erhalten ein Stück gleich
125 Gramm Butter und ein halbes Stück gleich 26 Pfund Streck
butter. Der Verkauf erfolgt gegen Vorlage des neuen
Lebensmittelſcheines. Der Verkäufer hat aus elben die Zahl
der Haushaltangehörigen zu entnehmen und auf der Rückſeite
des Scheines den Verkauf anzumerken durch Angabe des Ver
kaufstages und des Namens (Firma) des Verkäu uf die
weißen, mit rotem Aufdruck verſehenen Lebensmittelſcheine
darf in dieſer Woche noch keine Butter abgegeben werden. Der
Verkauf beginnt am Dienstag, den 11. Juli und geſchieht in fol
gender Ordnung: an Käufer, deven Namen beginnt: mit A-— C
Dienstag, den 11. Juli vorm.; mit D--G Dienstag nachm. mit
H Mittwoch, den 12. Juli vorm.; mit J--K Mittwoch nachm.
mit L--N Donnerstag, den 13. Juli vorm. mit O R Donners
tag nachm. mit S Freitag, den 14. Juli vorm. mit TZ Frei
tag nachm. Käufer, welche verhindert waren, an den für ſie
beſtimmten Tagen zu kaufen, werden am Sonnabend, den
15. Juli S Kaufe zugelaſſen

Der-Butterverkauf iſt alſo in der nächſten Woche noch
in der bisher üblichen Werſe mit dem Verkaufe
auf Grund der Kundenliſten kann noch micht
begonnen werden. Die Händler haben an j
nicht nur an die in ihrer Kundenliſte Eingetragenen, Butter ab-
zugeben. Die Kundenliſten ſind, trotz wiederholter Erinnerung
nicht in der feſtgeſetzten Friſt dem Magiſtrate vorgelegt worden,
ja zum Teil erſt Freitag abend eingelaufen. Mehrere Händler
haben ohne Genehmigung des Magiſtrats Kundenliſten aufgelegtund Kunden geſammelt; ſehr zahlreiche Käufer haben ſich, ſtatt

bei den vom Magiſtrat zur Durchführung des Kundenſhyſtems be
zeichneten Händlern, an beliebiger Stelle als Kunden gemeldet;
nicht Wenige hielten es für notwendig, ſich an mehreren Stellen
einzutragen. Da ſchließlich viele Kundenliſten fehlerhaft waren,
ſo war es uns unter ſolchen Umſtänden ſchlechterdings unmöglich,
trotz Jnanſpruchnahme der Nachtzeit, den vorhandenen Stoff bis
zum heutigen Tage aufzuarbeiten. Die öffentliche Kritik, welche
ſo willig die Fehler der Verwaltung hervorhebt und tadelt, würde
ſich ein Verdienſt erwerben, wenn ſie gelegentlich auch das Ge-
wiſſen des Publikums ein wenig ſchärfen und darauf hinweiſen
würde, wie ſehr diejenigen die Allgemeinheit ſchädigen, welche
behördliche Maßnahmen nicht beachten und ihr Jntereſſe ſtets
in die erſte Linie ſtellen. (Jſt alſo hiermit geſchehen. Die
Schriftleitung.) Leider handelt es ſich hierbei nicht nur um ver
einzelte Ausnahmen.

Ueberwiegenden Wünſchen entſprechend, iſt der Verkauf nach
der alten alphabetiſchen Ordnung des Namens der Käufer ge-
regelt, eine Umſtellung alſo nicht vorgenommen worden. Nach
Auskunft der Händler reicher die vorhandenen Mengen zur
vollen Befriedigung aller Käufer, ſo daß reine Umſtellung aus
dieſem Anlaß nicht geboten iſt.

Städtiſcher Verkauf
Der Verkauf der Mortadellawurſt wird von Mon-

tkog ab freihändig an jedermann fortgeſetzt.

Feſtſtellung des Kartoffelbedarfs
für die Zeit vom 15. Auguſt 1916 bis 15. April 1917

Zur Feſtſtellung des Kartoffelbedarfestm Stadtbezirk Halle für die Zeit vom 15. Auguſt
1916 bis 15. April 1917 werden die nachfolgend genannten
Anſtalten, Unternehenungen, Perſonen oufgefordert, ihren
Bedarf an Kartoffeln für die angegebene Zeit binnen fünf
Tagen dem Magiſtrat (Teuerungs-Deputation) an-

Vereinslazarette, Geneſungsheime, die am hiefigen
Bahnhof beſtehende Kriegerverpflegungsſtätte: Reſerve
lazarette und militäriſche Stellen, die keine eigene mili-
täriſche Küchenverwaltung haben, deren Verpflegung einem
Privatunternehmen übertragen iſt; induſtrielle oder land

Unternehmungen, die Eefangene in ge

tie grauen 29 „Marken, die orangegelben 736 Pfg.giariee mit dem entſ en Poſtkarten und Rückankwort-

karten ſowie die braunen 15 Pfg. Marken gelangen vom 28. Juli
an an allen Poſtſchaltern zur Ausgabe. Die neuen Wertzeichen
unterſcheiden ſich von den alten im übrigen nur dadurch, daß
das innere Feld nicht farbig geriffelt, wie bei den alten, ſondern
weiß iſt, eine Neuerung, die die leichte Unterſcheidung der neuen
Wertzeichen ermöglicht.

Nach der behördlich
vorgeschriebenen

1. Beilage zu Nr. 517 der Halleſchen Heitung
e Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

9. Juli 1916

Die Lederverteilung im Regierungsbezirk Merſeburg
Das von der Kontrollſtelle für frei Leder über

wieſene Bodenleder wird zunächſt Bezi iſſionen zur ge
rechten Verteilung an Lederhändler und SchuhmacherRohſtoff
genoſſenſchaften überwieſen. Eine unmittelbare Verteilung an
die Schuhmacher oder an die Jnnungen mit des
Lederhandels iſt völlig ausgeſchloſſen, würde gar keine Be
auffichtigung zulaſſen. Wie kommt der Schuhmacher
See i h m n e Bodenleders?Schuhmacher ein dwer n ig eigeneRechnung ausübt, hat die Ausſtelkung einer r bei
der Bezirkskommiſſion in Halle a. S., Barfüßerſtraße 6, zu be
antragen. Der Antrag muß enthalten Zu und Vornamen,
Wohnort, Straße

r

dann in die Sammelkarte eines Lederhändlers oder einer
SchuhmacherRohfto enſchaft eintragen Nach Sin
treffen des Bodenleders bei dieſen kann der macher ent
weder im Ganzen oder in Teilbeträgen es gegen Barzahlung
erwerben. Der Lederhändler oder die Rohſtoffgenoſſenſchaft
darf die Leder nur bei Vorlage der Lederkarte aushändigen und
tſt verpflichtet, die Firma, den Tag und die Ledermenge auf der
Karte einzutragen. Die Lederkarten find nicht übertragbar;
für verlorengegangene Karten erfobgt kein Erſatz. Eine Be
rückſichtigung von Nebenſchichtern und Selbſtverſorgern kann
leider durch die Bezirkskommiffion nicht erfolgen.

Das Eiſerne Kreuz
Mik dem Eiſernen Kreuz wurde ausgezeichnet der Ober

Poftaſſiſtent Unteroffizier Karl Pape in Halle bei einem Bat.
Stab im Oſtem; ferner der Kriegsfreiwillige Felix Weber, Un
teroffizier in der Maſchinengewehr-Komp. des Regts. 185, Sohn
des Oberlehres Prof. Dr. Karl Weber in Halle.

Skagerrak-Spenden
Bei dem Chef der Hochſeeſtreitkräfte, Admiral Scheer, ſind

aus Anlaß der Seeſchlacht vor dem Skagerrak an Spenden ein
gegangen u. a.: 100 von der Rheiniſchen Genoſſenſchaftsbank
in Köln, 2000 A. von Herrn W. v. Beckerath in Bonn, 1000
von Herrn van de Velde in Hamburg, 850 A. von der Geſell
ſchaft „Erholung“ in Hartmannsdorf, 3000 A. von Herrn
Rudolf Lender in Neubabelsberg, 320 Kronen von der Stamm-
tiſchgeſellſchaft „Färberecke“, Reichenberg (Böhmen), 100 von
der Kegelgeſellſchaft „Dienstag“ in der Phönixhalle in Laar,
10 000 vom Magiſtrat Wilhelmshaven, 1000 A. von der
Firma Weiſe K Monski, Halle a. d. S., 650 M von der
Shnagogen- Gemeinde Chimſee, 1000 A. von Herrn A. Held in
Bremen, 355 Bücherpakete mit reichem Jnhalt vom Verein der
Soldatenfreunde „Kaiſer-Wilhelm-Dank“ für die Flotte.

Die Geſchäftsſtelle der „Halleſchen Zeitung“
iſt gern bereit, zur Weiterbeförderung an die zuſtändigen Stel-
JIen Spenden, über die quittiert werden wird, anzunehmen.
Auch die kleinſten Beträge ſind willkommen, denn viele kleine
Scherflein machen ein Viel und ehren unſere Seghelden. Unſere
Leute von der Flotte ſind ja es lag das in dem Umſtand, daß
ſie nicht ſo unmittelbar mit der Jnnenbevölkerung in Berührung
blieben, wie das Landheer mit geldlichen Beweiſen unſerer
Gutneigung bisher nicht überſchüttet worden. Darum Hände
und Taſchen guf für unſere Seehelden!

Militäriſches. Beför dert wurden: zu Leutwants
der Reſerve: v. Gersdorff, Fähnrich im 3. Garde-
Regt. z. F., zum Leutnant, vorläufig ohne Patent, die Vizewacht-
meiſter Blachn h und Krabbe, im Feldart. Regt. (Mans-
feldiſches) Nr. 75 (Halle a. d. S.), dieſes Regiments, Vige-
feldwebel Kleeberg (Bitterfeld) in der Minenwerfer-Kom-
pagnie 2, des Pion.-Bats. 1, die Vizefeldwebel Büchner und
Voigt Halle a. d. S.), Georges (Sangerhauſen),
Schloſſer (Bitterfeld) im Reſ.-Jtif.- Regt. 228, Holzhauſen (Halberſtadt), Offizier- Stellvertreter im Reſ In
Regt. 2283, Pflaumbaum (Halle g. d. S.) in der Fußart.
Bakterie 451. v. Tüm plin g, Oberleutnant der Landw.Kav.
1. Aufgeb. (Weißenfels), jetzt beim Oberkommando 12, iſt zum
Rittmeiſter befördert. Jm Sanitätskorps:den Charakter als Oberſtabsarzt hat erhalten: Prof. Dr.
Schmidt (Halle a. d. S.) beim Reſ.-Laz. Halle a. d. S.; zu
Stabsärzten befördert: die Oberärzte d. Reſ.: Dr. Dün-
zelmann (Halle g. d. S.) beim Reſ.-Laz. II in Leipzig, Dr.
Bürgers (Halle a. d. S.) beim Korpsarzt des Landwehrkorps,
Dr. Schaller, Oberarzt d. Landw. a. D. beim Reſ.-Laz. Halle
a. d. S.; zu Oberärzten: die Aſſiſtenzärzte d. Reſ.: Dr.

Lüßem (Halle a. d. S.) beim Staffelſtabe der Staffel 17 des
4. A.K. und Dr. Meinhof (Halle a. d. S) beim Jnf. Regt. 165.

Auszeichnung. Vom Kaiſer Franz Jöſeph wurde das
Ehrengzeichen zweiter Klaſſe mit der Kriegsdekoration verliehen:
dem Rittmeiſter a. D. und Direktor der Siedlungsgeſellſchaft
„Sachſenland“ Albert Roepke in Halle a. d. S.

Pfarrerwahl. Jn einer Sitzung der vereinigten kirch
lichen Körperſchaften von Mansfeld, Möllendorf ucid Blumerode
iſt Pfarrer von Stock hauſen in Diemitz zum zweiten
Pfarrer in Mans feld gewählt worden.

Unreife Rüſſe. Um der allgemeinen Volksernährung willen
wird darauf hingewieſen, daß in der gegenwärtigen Zeit unbe-
dingt davon Abſtand genommen werden muß, unreife Wal
nüſſe einzumachen und unreife Haſelnüſſe für Genuß-

m

und zwar die Bildung beträchtlicher Nährſtoffmnengen, unterbun
den wird. Die veifen Samen der genannten Nüſſe beſtehen ganz
abgeſehen von ſonſtigen für die Ernährung wichtigen Stoffen
mehr als zur Hälfte aus leicht verdaulichem Feit. Mithin iſt
es dringend erforderlich, die Nüſſe ſich entwickeln zu laſſen und
erſt die reifen Nüſſe in möglichſt großem Umfange zu ſammeln.
Sollten trotzdem unreife Wal oder Haſelſnüſſe in den Handel
kommen, ſo würde der Magiſtrat genötigt ſein, den Han-

de l u e en.Die aus Rußland ausgewieſenen Reichsdeutſchen, die ſich
in r haben. hielten im „Schultheiß“, Poſtſtr.,
wieder eine Zu ammenkunft ab. Der Vorſitzende, Herr Engels,
übermittelte zunächſt die Grüße des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes in Berlin, der die Arbeiten der Halleſchen Ortsgruppe
vollauf gewürdigt hatte. Dann wurde feſtgeſtellt, wer vom
Deutſchen Reiche Unterſtützung und ſolche auch von den Gemein-
den erhält. Ferner wurde bekannt gegeben, daß die Schweſtern
vom Roten Kreuz, deutſche wie öſterreichiſche, aus Rußland
zurückgkehrt ſind. Die Schilderungen der Neutralen ſind mehr
oder weniger gefärbt. Die deutſche Regierung will wiſſen, wie
es in Wirklichkeit mit den Gefangenen ſteht, wie namentlich
ihre Behandlung, Nahrung und Kleidung iſt. Jn letzterer Be
r r fie ſelbſt, und es haben die deutſchen Gefangenen
durch das Rote Kreuz Kleidung erhalten. Sollten ſonſt Klagen
berechtigt fein, ſo kann die deutſche Regierung Wiedervergeltung
üben, da wir ruffiſche Gefangene in Menge haben. Unſere
Rgierung tut alles, um die Lage der Gefangenen in Rußland
zu beſſern. Um Zahlen zu nennen, ſei angegeben, daß 1 350 000
Rubel zur Unterſtützung Zivilgefangener, die in Rußland feſt
gehalten und nicht freigegeben werden, gezahlt worden ſind,
und zwar durch Vermittlung der Amerikaniſchen Botſchaft.
Ferner ſind für 500 000 Rubel Kleidungsücke für dieſe ausge
geben worden. Jeder dieſer Gefangenen erhält im Mongt an
Unterſtützung 8—15 Rubel, nicht nach ſeiner geſellſchaftlichen
Stellung, ſondern T Bedürfnis, ein Unterſchied wird nicht
gemacht. Rußland zahlt für ſeine in anderen Staaten feſtgehal
ten Zivilgefangenen nicht das Geringſte. Der deutſchen Re
gierung iſt für dieſes tatkräftige Eingreifen zu danken, nicht
minder dem Ausſchuß in Berlin, der ſich der Ausgewieſenen ſo
warm annimmt und deren Rechte wahrt. Will man Gelder an
Gefangene nach Rußland ſchicken, ſo tut man dies am beſten
durch die Deutſche Bank durch Vermittelung des Bankhauſes
H. F. Lehmann hier. Es wird abgeraten, Pakete nach Ruß-
land zu ſenden, der Zollſchwieirgkeiten wegen; die deutſche Re
gierung wünſcht genaue Angaben über das feſtgehaltene Eigen-
tum der aus Rußland Ausgewieſenen, um ſolches bei Friedens
ſchluß beanſpruchen zu können. Es ſind auch ſchon Anfragen
gekommen, wie die Schadenerſatzanſprüche geregelt werden ſol-
len Der Reichskanzler hat darauf erwidert: „Erſt ſiegen, dann
wird ſich das andere ſchon von ſelbſt finden.“ Man wird den
um ihr Hab und Gut Gekommenen Unterſtützungen und auch
Darlehen gewähren, je nach dem, damit ſie ſich über Waſſer hal
ten können. Die Notlage der Ausgewieſenen machen ſich ge-
wiſſe Leute im Auslande, ſo namentlich in Dänemark und
Schweden, in neuerer Zeit auch in der Schweiz (Zürich), zu nutzen
dadurch, daß ſie an ſolche ſchreiben, deren Vermögen in Ruß-
land feſtgehalten worden iſt. Sie bieten ihnen unter allerlei
Vorſpiegelungen einen geringen Betrag für ihren feſtliegenden
Beſitz an. Wer darauf hineinfällt, iſt ſein Beſitztum los. Die
Ausgewieſenen ſollten ſich lediglich an den Ausſchuß in Berlin
halten, der ihre Rechte gewiſſenhaft wahrt. Die Reihen der in
Halle aufhältigen Ausgewieſenen haben ſich ſchon gelichtet, ſie
haben anderweitig Beſchäftigung gefunden. So war es auch mit
den im hieſigen Offizier-Gefangenenlager, aus dem die ruſſi
ſchen Offiziere r worden ſind, als Dolmetſcher angeſtell-
ten ausgewieſenen ichsdeutſchen; ſie ſind mit in den Ort,
wo das neue Gefangenenlager iſt, gekommen. Die nächſte
Zuſammenkunft findet am 21. Juli ſtatt.

Halleſcher Schützengraben an der Deſſauer Straße. Dieſen
Sonntag mittag von 115 bis 1 Uhr Platzkonzert der Kapelle des
1. Erſatzbataillons vom Füſilier- Regiment Nr. 36.

Platzkonzerte. Am Sonntag, den 9. d. M., finden von 12
bis 1 Uhr mittags zwei Platzkonzerte ſtatt, und zwar auf dem
Wettiner Platz von der Erſatzkapelle des 2. Bats. E.Füſ.-Regts.
Nr. 36 und auf dem Marktplatz von der Erſatzkapelle des 2. E.
Feldart.Regts. Nr. 765.

Ein Mann von einem elfjährigen Knaben aus der Saale
gezogen. Ein anſcheinend betrunkener Mann, der Freitag Nach
mittag in der Nähe der Peißnitzbrücke in die Saale gegangen
oder gefallen war und ſich noch in der Nähe des Ufers befand,
wurde von einem 11-jährigen Knaben ans Land gezogen. Der
Mann deſſen Name mit Beſtimmtheit nicht feſtgeſtellt werden
konnte, entfernte ſich hierauf. Wie der Knabe angibt, iſt er ein
Stück ins Waſſer gegangen, um den Unbekannten ans Ufer ziehen
zu können.

Abgefaßt. Jn Zerbſt wurde ein 17 Jahre alter Burſche,
des ſich Otto Lange nennt und aus Stallupönen gebürtig
ſein will, verhaftet. Er iſt ſeinem Dienſtherrn, dem Spediteur
O. Weſtphal in Halle, mit einem Pferd und Rollwagen davon
gefahren, er will das Geſchirr etwa 15 Kilometer von Halle an
einen Bauern für 1600 Mark verkauft und das Geld mit einem
Genoſſen verjubelt haben, der ſich angeblich Bär oder Behr
nennt. Da Lange bei ſeiner Feſtnahme nur moch im Beſitz von
wenigen Mark war, ſo iſt anzunehmen, daß er den Hauptteil des
erlöſten Geldes ſeinem Helfershelfer in Verwahrung gegeben
oder verſteckt hat.

Der Kriegerverein zu Ammendorf veranſtaltet am Sonm
tag, den 9. Juli, abends 8 Uhr im „Goldenen Adler“ (Land-
mann) ein öffentliches Wohltätigkeits konzert zu
Gunſten ſeiner Kameraden.zwecke zu verwenden, weil hierdurch die Entwicklung der Nüſſe,
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Halleſches Theater- und Konzertleben
BWohltätigkeitskonzert der Schulchöre. Bereits im Vor

jahre haben die Chöre unſerer hieſigen höheren Schulen ihr
Können mit allſeitigem, außerordentlich großem Erfolge in den
Dienſt des Vaterlandes geſtellt und ein wohlgelungenes Kriegs
wohltätigkeitskonzert in Bad Wittekind vevranſtaltet. Auch in
dieſem Jahre wollen ſie nicht zurückſtehen. Sie wollen auch in
dieſem Jahre zu ihrem Teile die durch den Krieg geſchlagenen
Wunden lindern helfen. Die unter des Königlichen Muſik
direktors Willi Wurfſchmidt ſtehenden Chöre unſeres
Stadtghmnaſiums und der Oberrealſchule werden
deshalb am Mittwoch, den 12. Juli, abends 736 Uhr, in Bad
Wittekind ein Konzert veranſtalten, bei deſſen Ausführung
ſie in dankenswerter Weiſe von dem „Ve rein Sang und
Klang“, dem r rer Halle a. S.191 1 ſowie von dem Stadktheater-Orcheſter, das
Herr Theaterdirektor L. Sachſe für dieſen e koſtenlos zur
Verfügung geſtellt hat, unterſtützt werden. Ein ſtattlicher r
von etwa 400 Sängern wird auf dem Podium erſcheinen, ſo daß
n die Seltenheit, einen ſo ſtarkbeſetzten Chor hören zu können,

en Beſuch des Konzerts empfehlen dürfte, ganz beſonders aber
dann, wenn er ſich, wir hier, in den Dienſt der Kriegswohltätig-
keit ſtellt. Auf beſonderen Wunſch ſoll der Reinertrag dieſes
Konzerts diesmal dem Roten Kreuz und dem Natio
nalen Frauendienſt zugute kommen. Zudem aber ent
hält die Vortragsfolge außer einer Reihe wirkungsvoller Chöre
auch einige ſehr intereſſante Neuheiten, die damit hier in Halle
zum erſten Male zur Aufführung gelangen: Die Heldenfeier
von Max Bruch für gemiſchten Chor und Orcheſter, ſowie einige
Volksliederbearbeitungen aus dem eben erſt erſchierenen, auf
Veranlaſſung unſeres Kaiſers herausgegebenen Volksliederbuche
für gemiſchten Chor, die, von 300 jugendfriſchen Knabenſtimmen
geſungen, ihre Wirkung ſicherlich nicht verfehlen werden. Der
Beſuch des Konzerts kann angelegentlichſt empfohlen werden.

Jm Walhalla-Theater können anderweitiger Verpflich-
tungen halber von der erfolgreichen Poſſe „Der ſüße Fratz“ nur
noch wenige Aufführungen ſtattfinden. Dieſen Sonntag wird
daher „Der ſüße Fratz“ die letzten Sonntagsaufführungen er
leben. Alle, die ſich in dieſen ſorgenſchweren Tagen einen
frohen Abend bereiten wollen, mögen dieſe Gelegenheit benutzen.
Nachmittags 4 Uhr findet Familien Vorſtellung bei den üblichen
kleinen Preiſen (Eltern und Verwandte ein Kind frei) ſtatt.
Die Tageskaſſe iſt von 10 Uhr ab auch Sonntags ununterbrochen
geöffnet.

Bad Wittekind. Der Großherzoglich Heſſiſche Kammer-
muſiker, der Piſtonkünſtler Louis Kümmel aus Darmſtadt,
der' nun im 13. Jahre hier auftritt, fand im geſtrigen Kurkonzert
mit ſeinen vollendeten Darbietungeri, der eigenen Tonſchöpfung
AuſtriaGermanig, National-Fantaſie mit Variationen über die
öſterreichiſche und deutſche Volkshymne, ferner die von ihm für
ſein Jnſtrument frei bearbeiteten Zigeunerweiſen von Saraſate
und mit dem Liede „Lenz“ von Hildach nicht endenwollenden
Beifall, der den Künſtler wiederholt zu Zugaben veranlaßte.
Herr Kümmel verfügt über eine außergewöhnliche Technik und
verſteht es, mit ſeinem tiefempfundenen Vortrag alle Herzen zu

winnen; er iſt mit Recht als einer der hervorragendſtecr Meiſter
Piſtons anzuſehen. Auch im Sonntag-Früh- und im Nach-

mittagkonzert in Bad Wittekind ſowie in dem Abendkonzert im
goologiſchen Garten wird Herr Kümmel als Soliſt mitwirken.,
(Siehe Anzeige.

Aus unſerem Zoo. Sonntag nachmittag 3 Uhr iſt Kon
zert vom Görlach-Orcheſten, abends 734 Uhr konzertiert das
Stadttheater Orcheſter (Leitung Kapellmeiſter Karl Nöhren) unter
Mitwirkung des Großherzoglich Heſſiſchen Kammermuſikers
Louis Kümmel aus Darmſtadt, der als Einzelvorträge die
Rigoletto-Fantaſie von Benkert und die von ihm bearbeiteten
Zigeunerweiſen von Saraſate bringt. Allen Muſikfreunden
dürfte der Beſuch dieſes Konzerts beſtens empfohlen werden.
Die Eintrittspreiſe ſind für Erwachſene 40 Pfg., von 7 Uhr
abends ab 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Militär ohne Dienſtgrad
zahlt vormittags 10 Pfg., nachmittags 20 Pfg. (Siehe Anzeige.)

Saalſchloßbrauerei. Dieſen Sonntgg finden zwei Kon
zerte der Görlach ſchen Kapelle ſtakkl! Jm Abendkonzert

die Opernſängerinnecr Frl. Anni Kühns und Frl.
Traude Gagelmann ſowie Herr Opernſänger Max Kramer
mitwirken. Das Programm verzeichnet Duette, Terzette und
Lieder zur Laute.

Olympia-Park. Dieſen Sonntag finden zwei Militär-
kongerte ſtatt, geſpielt von der geſamten Artilleriekapelle Nr. 75

unter Leitung von Kapellmeiſter Auguſt Däne und unter gefäl
liger Mitwirkung des Opernſängers Hans Widmann, zur Zeit
Matroſe in Wilhelmshaven. Beginn 4 Uhr und 8 Uhr. Herr
Hans Widmann verfügt über einen ſehr anſprechenden aus
giebigen Bariton und hat ſich bereits bei ſeinem erſten Auf
treten am Donnerstag den Beifall aller Konzertbeſucher er
obert. Eintritt 20 Pfg, Militär 10 Pfg., Verwundete und
Kinder frei. Zur Beluſtigung der Kinder iſt ein Kaſperletheater
und ein Karruſſel aufgeſtellt. Am Sonntag, den 16. Juli,
finden große Dauer- und Fliegerrennen um „Das
goldene Rad von Halle“ ſtatt. Von den Fliegern haben
der in Halle beliebte, ſeit etlichen Jahren hier nicht mehr ge
ſehene Altmeiſter Arend, ferner Lorenz, Stabe, Hoff
mann und der hieſige Fritz Lähne beſtimmt zugeſagt. Es iſt
dies eine Fliegerzuſammenſtellung, die ſich auch in Friedens
zeiten als eine der beſten ſehen laſſen kann; aber auch das
75 KilometerDauerrennen wird von beſtbekannten Fahrern,
wie Przyrembel, Appelhans und Weiſe, beſtritten.

Kirche, Schule und Miſſion
Kirchliche Nachrichten aus der Provinz Sachſen

Auszeichnungen: Dem P. Kypke, Schleuſingen und
dem P. Delius Merſeburg Kronen Orden 3. Klaſſe; dem P.
Buchholz Rhoden, z. Zt. Feldlazarettpfarrer, Ritterkreuz
1. Klaſſe des Sächſ. Albrechtsordens mit Schwertern. Beſtä-
tigt: Sup. a. D. Schroeder- Magdeburg als Pfarrer in
Oberpfarnſtedt, Kr. Querfurt. Geſtorben: P. em. Haupt
Schackensleben 22. April; P. Opel in Görſchen am 25. Mai; P.
Magnus zuletzt in Lebuſa, am 3. Juni: Sup. a. D. Hupfeld,
zuletzt in Eisleben, am 14. Juni und P. Künzel in Battgen-
dorf am 19. Juni 1915. Stellenerledigungen: Hohen-
lohe Kr. Lützen, Grundgehalt 3, Bewerbungen an Patronat des
Merſeburger Domkapitels. Calbe a. M. Oberpfarrerſtelle,
Kr. Klötze, zum 1. Okt. Einkommen 7202,44 Mk., 15 jähriges
Dienſtalter. Priorau, Kr. Bitterfeld, zun 1. Okt. Grund
gehalt 1, 2 Kirchen. Trüſtedt, Kr. Gardelegen, Grundge-
ba 1, 2 Kirchen, Gemeindewahl, Bew. an Konſiſtorium in Mag

eburg.
241 000 Mk. Kaiſergeburtstagskirchenſammlung

Aus der evangeliſchen Landeskirche der älteren Provinzen,
d. h. aus Oſtpreußen, Weſtpreußen, Pommern, Schleſien, Pofen,
Brandenburg, Sachſen Rheinland und Weſtfalen, ſind als Er
trag der Kirchenſammlungen an Kaiſersgeburtstag im Ganzen
241 000 Mark eingegangen und zur Verfügung Sr. Majeſtät ge
ſtellt worden. Von der genannten Summe ſtammen 32098,90
Mark aus der Provinz Sachſen. Der Kaiſer hat von
dem reichen Ertrag mit beſonderer Freude Kenntnis genommen
und herzlich gedankt. Der geſamte Ertrag der Sammlung zu der
noch die Beträge der neuen Provinzen, Schleswig-Holſtein, Han
nover und Heſſen-Noſſau, hinzukommen, iſt verteilt worden an:
das Zentralkonitee vom Roten Kreuz, die Evangeliſche Frauen-
hilfe, die Sammlung zum Beſten unſerer Kriegsgefangenen und
den Ausſchuß zur Errichtung von Soldaten und Eiſenbahner
heimen an der Oſt- und Söüdfront.

Exvangeliſcher Kirchenmuſikverein für Deutſchland. Jm
Anſchluß an den geſtrigen Bericht über die Tagung des Ev.
Kirkenmuſikvereins für Deutſchland in Eiſenach am 5. d. M.
und die kirchliche Feier des Reformationsjubeljahres 1917 ſei
noch mitgeteilt, daß unter den gegen 50 entſandten Abgeord-
neten unſere Provinz Sachſen durch Generalſup., D. Genn-
rich, P. Balthaſar und P. Dr. Sannemann, das
Herzogtum Anhalt durch P. Looſe vertreten waren. Unter
den für eine beſondere Feier in Ausſicht genommenen Luther-
ſtädten dürfte Gisleben in erſter Linie in Betracht kommen.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Keine Verſammlungen,

Jungfrauenverein: Sonntag abends 8 Uhr jüngere Abteilung,
Donnerstag abends s Uhr ältere Abteilung Verſammlung im Kon
ſirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Montag abends 8 Uhr
Turnen in der Luiſenſchule Gr. Steinſtr. 60. Evgl. Mädchenverein
Sonntag abends 8 Uhr Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer. Jüngklings- und Jnugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung,
Dienstag abends 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 8 Uhr
jüngere Abteilung, 94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abends 84 Uhr
militäriſche Uebungen; Paſtor Richter. Evangeliſcher Jung-
frauenverein an St. Ulrich Montag nachm. 5--7 Uhr Kleine
Märkerſtraße 1: Paſtor Richter. Miſſionsverein an St. Ulrich
Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtraße 1; Paſtor Richter, Franckeſcher
Jünglingsverein an St. Ulrich Sonntag abends 76 Uhr Verſammlung
Charlottenſtr. 19, Mittwoch abends 8 Uhr Turnſpiele auf der Peißnitz,
Sonnabend abends 8 Uhr Turnabteilung Turnen in der Turnhalle
des Reformreal-Gymnaſiums, Frieſenſtr. Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich Montag abends 8 Uhr ältere Ab-
teilung, Dienstag abends 8 Uhr jüngere Abteilung Kl. Märkerſtr. 1;
Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abends 7—-9 Uhr Freiimſelder
ſtraße 118. Jung Mädchenverein: Montag abends 8 Uhr
Freiimfelderſtraße 118.

Johannesrirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraßpe 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abends
8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger Mädchen Donnerstag
abends 8 Uhr Jugendbundſtunde. Paſtor Butz Verſamm-
lungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang Pfännerhöhe. Sonntag
nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag abends 8 Uhr Jünglings
verein, Geſangverein der Johannesgemeinde Montag abends 8W Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde Mittwoch nachm, 31 Uhr Verſammlung Lindenſtraße 781;
Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr.7 Jungfrauenverein Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abends 8--10 Uhr im Ge-
meindehaus Flickfchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeinde
haus. Evangeliſcher Verein junger Männer (Paſtor Gallert)
Sonntag abends 76 Uhr im Gemeindehaus, Dienstag Spielabend.
Jungfrauenverein I und II (Paſtor Witte): I Sonntag nachm. 4 Uhr
im Gemeindehaus, II Sonntag abends 8 Uhr Langeſtr. 25. Ver
einigung konfirmierter junger Mädchen (Paſtor Hellmann) Montag
nachm. 4 Uhr gemeinſchaftl. Arbeiten im Gemeindehaus, Donnerstag
abends 8 Uhr Verfammlung im Gemeindehaus. Armennähverein
der Franckeſchen Stiftungen, jeden letzten Donnerstag im Monat
nachm, 2-4 Uhr.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 7 Uhr und. Mitt-
woch abends 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Dienstag abends von 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. von 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Freitag abends 8 Uhr
Uebungsſtunde (Domkirchenchor) Kl. Klausſtr. 12. Miſſions-
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag abends 7 Uhr Verſamm-
lung im Gemeindehauſe. Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr
Verſammlung im Gemeindehauſe Paſtor Förſter. Montag abends
8 Uhr Uebungen des Bläſerchors Breiteſtraße 29. Dienstag
abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen Breiteſtr. 29;
Paſior Meinhof. Miſſionsnähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr Kriege-
nähen im Gemeindehauſe.

Paulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abends 8 Uhr Paſtor
von Broecker. Mittwoch abends 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag abends 7 Uhr
Paſtor Haberland, Jungfrauenverein J Sonutag abends S Uhr,
II Montag abends 7 Uhr. Blaues Kreuz Sonnabend abends
82 Uhr Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein)? Evang. Männer- und
Jünglingsverein Sonntag abends von 7--9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8--10 Uhr ältere Abteilung Verſammlung, Mittwoch abends
8 Uhr beide Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtr. 4. Evangel.
Frauen und Jungfrauenverein der Bartholomäusgemeinde: Sonntag
abends 71 Uhr Verſammlung, Donnerstag Leſeabend Peſtalozzi
ſtraße 4. Nähverein Montag nachm. 32/, Uhr im 2. Pfarrhaus
Friedenſtr. 35.

St. Petrus (Halle-Cröllwitz): Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein Sonntag abends 8 Uhr Verſammlung, Freitag abends 8 Uhr
Geſangsabteilung Dölauerſtr., 24.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abends 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein Montag abends 8 Uhr Verſammlung
im Jugendheim.

Bekanntmachung.
Von Montag ab werden bei den hieſigen GeſchäftsleutenBohuen, für en Hausſtand 1 Pfund, auf weiß Marken abgegeben.
Margarine wird auf grüne Karten nach Maßgabe der Butter-

verteilung im Laufe der nächſten Woche von Montag ab bei den
Kaufleuten Frz. Meye, Friedrich Amelung und Frau Grobe
mm

ettin, den 8. Juli 1916.
Der Magiſtrat.

4295) Gründler.Bekanntmachung.
Wegen Gleisauswechslung wird die Ecke Müblweg-Burg-

ſtraße, zwiſchen Uleſtraße und Lafontaineſtraße, vom 10. d. Mts.
ab auf 6 Tage für den Fahr und Reitverkehr grrt

Halle a. S., den 7. Juli 1916. Die Polizeiverwaltung.

Bekanntmachung.
Zu der am Mittwoch, den 19. Juli, nachmittags 5 Ubr,

m Wenig'ſchen Lokale zu Sennewitz ſtattfindenden
18. ordentlichen Generalverſammlung

des Sennewitzer Pferdeverſicherungsvereins
(3445ladet ergebenſt ein

Der Vorſtand.
Albert Reiche, Albert Deparade,Vorſitzender. Kaſſierer.

Tagesordnung
1. Rechnungslegung. 2. Vorſtandswahl. 3. Etwaige Anträge.

Königliche Baugewerkſchule Magdeburg

(Hochbau- und Tiefbau-Abteilung).
Das Winterhalbjahr 1916/17 beginnt am Mittwoch,

den 18. Oktober ds. Js.
Schriftliche oder mündliche Anmeldungen dieſe an den Werk-

tagen von 11 bis 12 Uhr vormittag im Amtszimmer des Unter-
zeichneten „Am Krökentor 2“ werden baldigſt erbeten. (4153

Magdeburg, den 1. Juli 1916.
Der Direktor.

Ktoysche Brziehungsanstalt Realschule m Iena.

Verleiht a zum Finjährig- Freiwilligen Dienst.
Grosse Gebäude in Garten. Kleine Klassen. Dr. Sommer-

3 Topfreiniger,Topfanfasser, DJOhannisbeeren Jpültücher. (4208

j ohni erteten eebeutel,Wilh. Reichert, Tenerd sehen
z. H. SchneeNachf. eHalle a. S. Tel. 6933. gtrasse 84.

n

und werden

C

Noch zu vorkeilhaften Preisen!
sind grosse Vorräte in allen Abteilungen gesichert

Ausſchreibung.

werden.

Halle a. d. S.

W
Gegründoet 1859.

7 bis Uhr.n

bis zum 1. August noch ohne Kleiderkarte

abgegeben. Es ist ratsam, von diesem freien Verkauf
ausgiebigen Gebrauch zu machen und seinen Bedarf

auch für den Winter zu decken.

Herren- und Knaben-Moden
Arbeitskleidung für alle Berufszweige
(Spezialität: Blaue Maschinisten-Anzüge)

Bekleidung für Landwirte
Sport und Wanderbekleidung (Loden und Manchester)

Vornehme Mass Anfertigung

Zauchwitz
heschäftshaus für erren- u. Knaben-Moden

Sonntags geöffnet von

II

aus, woſelbſt auch

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle (Saale), 7. Juli 1916.

Städtiſches Hochbauamt.

Der Abbruch des Seiten-Nee ungsmauer am Grundſtück
Ritterſtraße Nr. 17 ſoll im Wege
der Wettbewerbung vergeben

Mit entſprechender Aufſchrift
verſehene Angebote ſind bis
Sonnabend, d. 15. Juli 1916,
vorm. 10 Uhr an das Magiſtrats
Büro I Hochbau Zimmer
Nr. 106 des Sparkaſſengebäudes,
Rathausſtraße 6II, einzureichen.
Die Verdingungs Unterlagen
liegen von 10-1 Uhr vorm. im
Zimmer Nr. 110 des Hochbauamts,

athausſtraße 6 II, zur Einſicht
lbſt die Ver-dingungsanſchläge, ſoweit vor-

rätig, entnommen werden können.

Pianol-Pianb,
wenig geſpielt, incl. Bank u.
60 VNotenrollen, VNeuwert
3000 Mk. iſt zu dem außer
gewöhnlich billigen Preiſe
von 1900 Mk. zu verkaufen.

Ferner verkaufe ich ganz be
ſonders preisw. ein faſt neues
Rönisch-Phonold-Piuno
(Solodant) in Eiche von der
Firma Hupfeld, Leipzig, incl.

9 Votenrollen
B. AAll, uleihie

Markt A.
bzugeben.m z abzugebeni d de

Brennholz

Buchen, Erlen und
Birken 82

habe noch größeren Poſten

in Riederſachswerfen a. Harz.
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Kongreſſe und Ausſtellungen
Die zweite Tagung der Konferenz Deutſcher evangeliſcher

Arbeiterorganiſationen
fand unter dem Vorſitz von D. Spiecker in Berlin ſtatt. Gs

ehenfr
Blaukreuzverbände, betreffend alkoholfreie Demobiliſterung.
Der Vorſitzende des Guſtav AdolfVereins, Profeſſor D. R end
torff Leipzig ſprach über die Aufgaben der evangeliſchen
Kirche im öſtlichen Beſetzungsgebiet. Dieſe vielſeitige Jnanſpruch-
nahme der am 22. Februar 1916 gegründeten Konferenz geigt,
daß ſie einem Bedürfnis der Zeit entgegenkommt.

Vermiſchtes.
Nahrungsmittelreſerven für die belgiſche Armee

Bern, 7. Juli. Der belgiſche Miniſterrat in Le Havre
wird ſich mit einem dringenden Geſetzentwurf zu befaſſen haben,
der die Schaffung von Nahrungsmittekreſerven für
z Armee vorſieht, deren Notwendigkeit die Militärbehörde

Neuer Erdſtoß in Ancona JBern, 7. Juli. Letzte Nacht wurde in der Provinz Anrong
ein neuer Erdſtoß verſpürt. Schaden wurde nicht angerichtet.

Schlachtverbot in Oeſterreich
Wien, 7. Juli. Das Amtsblatt veröffentlicht Höchſtpreiſe

für lebende Schweine, Schweinefett und Schweinefleiſch. Gleich
zeitig wird ein Schlachtverbot für Fettſchweine bis
zu 60 Kilogramm und für Fleiſchſchweine bis zu 40
Kilogramm erlaſſen.

Verbot einer polniſchen Zeitung
Bern, 7. Juli. Laut „Humanité“ wurde auf. Befehl des

Kommandanten des Militärbezirks Petersburg die einzige
polniſche Zeitung der Hauptſtadt „Dziennik Petrogradski“
verboten.

Wie ſchnell man früher zu Pferde reiſte.

Jm Zeitalter des Schnellverkehrs, bei dem es wervöſen
Leuten, die es beſonders eilig haben, noch immer zu langſam
geht, iſt man ohne weiteres geneigt, anzunehmen, daß man in
früheren Zeiten, als man nur Poſtwagen und Pferde zur Ver
fügung hatte, in einem für unſere Verhältniſſe unmöglichen
Schneckentempo gereiſt ſei. Das iſt aber nur bedingungsweiſe
richtig. Zum wenigſtens trifft es für die Reiſen zu Pferde nicht
zu. So brauchte beiſpielsweiſe der Kurier, der im Jahre 1574
Heinrich III. den Tod ſeines Bruders Karls XI. melden ſollte,
für den Ritt von Paris nach Warſchau nur 13 Tage. Ein anderer
Kurier legte den Weg von Verſailles nach Rom in der Zeit
von 166 Stunden zurück. Beiſpiele für beſonders raſche
Ritte ſind auch aus der Zeit zu melden, in der in Frankreich im
erſten Drittel des vorgen Jahrhunderts noch die Ergebniſſe der

Lotterieführung nach allen größeren Städten durch Eilboten ge
meldet wurde. Ein ſolcher Eilbote legte einmal die 580 Kilometer
betragende Strecke von Paris nach Bordeagux, in 30 Stunden
zurück. Daß das eine anſtändige Leiſtung iſt, geht ſchon daraus
hervor, daß die Rennfahrer, die ſich an der großen Radlerſchnell-
fahrt Paris Bordeauy beteiligten, für dieſelbe Strecke durchſchnitt
lich 19 Stunden brauchten. Aber dieſe verhältnismäßig ſchnellen
Zeiten gelten nur für die im Sattel gusgeführten Reiſen. Un-
gleich langſamer fuhr man in den ſchwerfälligen unbeholfenen
Wagen der alten Zeit, mit denen man unter Ludwig XIV. in
24 Stunden allerhöchſtens 50 Kilometer zurücklegte.

Verkehrte Welt
Eine Bäuerin bei Brixen hatte zwei Kübel echter, friſcher

Apenbutter als Margarine weiterverkauft, weil das Kilogramm
Margarine in Brixen ſechs Kronen, das Kilogramm Butter aber
nur vier Kronen koſtet. Der Käufer dieſer „Margarine“ gab
ſeiner Freude durch Weitererzählen Ausdruck, ſo kam die Geſchichte
auch den Margarinefabrikanten zu Ohren, und ſie verklagten die
Bäuerin beim Begzirksgericht Bozen wegen Lebensmittelver-fälſchung. Beim Begirksgericht wurde die Bäuerin wohl freige-

ſprochen, das Kriegsgericht Bozen aber verurteilte ſie wegen
Lebensmittelverfälſchung zu 24 Stunden Arreſt.

Kurorte und Reiſen
Für die Sommerreiſe nach Bayern

ſpielt die Frage der Lebensmittelverſorgung eine weſentliche

den, daß Reiſenide aus Bahern, Sachſen, Württemberg, Elſaß-
Lothringen, Heſſen und Hohenzollern auf Grund der Landes
marken ihres Wohnſitzes in Bahern Lebensmittel e lten, da
jene Staaten die gegenſeitige Freizügigkeit ihrer L ittel
marken vereinbart haben. Die übrigen Reichsdeutſchen werden
von dem baheriſchen Kommunalverbande, in deſſen Bezirk ſie
polizeilich angemeldet ſind, für die Dauer ihres Aufenthalbes mit
Brot-, Je und Milchmarken verſehen, und zwar n Vor
legung LebensmittelkartenAbmeldeſcheines ihres ſtändigen
Wohriortes. Dazu möchten wir bemerken, daß es ſich für dieſe
Reiſenden, die ſich über die Wahl ihrer Sommerfriſche noch im

weifel befinden oder Touren im Gebirge zu machen beabſich
en, empfiehlt, ſich gegen Vorlegung ihres Lebensmittelkarten

Abmeldeſcheines beim Statiſtiſchen Amte in München, Talkircher
ſtraße, mit LandesBrot und Fleiſchmarken zu verſehen, die in

ganz Bahern Gültigkeit haben. Ferner empfehlen wir zur Be
achtung, daß dieſen Reiſenden unter keinen Umſtänden Karten
für den Bezug von Butter, Eiern, Zucker und Seife verabfolgt
werden. Wollen ſie daher nicht auf dieſe Dinge während ihres
Erholungsaufenthaltes in Bahern verzichten, ſo haben ſie ſich ſo
wohl Seife wie Zucker, Eier und Butter aus der
Heimat mitzubringen. Bei der Verköſtigung in Reſtau-
rants und Gaſthöfen wird ihnen allerdings an fleiſchloſen Tagen
Butter zum Frühſtück ſowie zum Käſe geliefert, an den anderen
Tagen aber nicht. Ebenſo werden Eier nur zu den Hauptmahl-
zeiten verabfolgt. Wer alſo nicht im Beſitze dieſer
mittel iſt, muß auf deren Genuß vielfach verzichten. Jm übrigen
iſt die Verpflegung in Bayern immerhin noch erheblich beſſer und
auch wohlfeiler als in Norddeutſchland, da die Fleiſch, Butter-
und Eierpreiſe dank der vernünftigen Maßnahmen der bayeriſchen

Rolle. Von bayeriſcher amtlicher Seite iſt bekanntgegeben wor

Regierung das normale Maß nur wenig überſchritten.

Börſen- und Handelsteil
A. Riebeckſche Montanwerke, Aktiengeſellſchaft, Halle a. d. S.

In der am 8. Juli in Halle a. d. S. abgehaltenen Sitzung
des Aufſichtsrates der A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktien-
geſellſchaft zu Halle a. d. S., wurde die Jahresrechnung für das
am 31. März d. J. abgelaufene Geſchäftsjahr vorgelegt. Der
Bruttogewinn einſchließlich des Gewinnvortrages von 283 816,32
Mark beträgt 11 327 696,97 (i. V. 9073 737,48 Nach Ab-
zug der Geſchäftsunkoſten in Höhe von 1614453,23 (i. V.
1413 943,76 von Zinſen mit 756 281,27 C (i. V. 731 058,05
Mark), der Aufwendung für Kriegsfürſorge für Beamte, Ar-
beiter uſw. mit 1 461 180,47 (i. V. 481 460,99 und von Ab-
ſchreibungen mit 3503 190,20 (i, V. 2804 512,46 verbleibt
ein Rengewinn von 3992 591,80 C (i. V. 3642 762,22 Es
wurde beſchloſſen, der zum 31. Juli d. Js., 1034 Uhr vormittags,
nach Halle einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
eines Gewinnanteiles von 12 v. H. (i. V. 10 v. H.) auf das
Aktienkapital von 28 500 000 vorzuſchlagen und den nach Zu
führung von 185 438,75 (i. V. 163 945,90 zum ſatzungs
mäßigen Extrareſervefonds und nach Abzug des vertragsmäßigen
Gewinnanteiles des Aufſichtsrates verbleibenden Reſt in Höhe von
267 153,05 A. (i. V. 283 816,82 auf neue Rechnung vor
zutragen.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.)

Geſchäftliches
Eine Revolution in der Küche!

Eine neue Kochweiſe „Das Kochen und Braten in der Düte“,
wobei man weder Waſſer zum Kochen noch Fett und Butter zum
Braten verwendet, wird am Montag, den 17. Juli, nachmittags
4 Uhr, in den „Thaliaſälen“ durch den Erfinder praktiſch vor
r Unſeren Hausfrauen dürfte hier eine Gelegenheit ge

ten werden, kennen zu lernen, daß tatſächlich keine Fettnot
herrſcht und die Fleiſchknappheit bedeutend gemildert werden
kanti. Da dieſe Kochweiſe von der Regierung bereits öffentlich
empfohlen wurde, ſo ſollte keine Hausfrau verſäumen, dieſer
hochintereſſanten Vorführung beizuwohnen. Zutritt iſt frei.

Eine gute Zigarre
iſt immer noch „Der alte Fritz. Die Firma Barthe!

Naeter, Zigarrenfabrik in Halle, bietet hiermit auch den
verwöhnteſten Rauchern etwas wirklich Preiswertes. Rege Nach-
beſtellungen geben den Beweis der großen Beliebtheit dieſer
Marke, obwohl ſie zurzeit in wenig gelagertem Zuſtande der
Kundſchaft übergeben werden muß.

Gänſeauskegeln in Reideburg. Bei Alb. Ginicke
Gänſeauskegeln Sonntag, 9. d. M. Vorzügliches SonntagseſſenAm 12. d. Se junge Tauben. Näheres Anzeige.

Wetterbericht
Wettervorherſage des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
tag 9. Juli: Wolkig, warm, zeitweiſe Regen, vereinzelt

ewitter.

328
südlicher Schwarzwald, 800 m. ü. M. Sommerfrische, Höhenluft, Wald Jahreskurort. Subalpines Klima. Gute Heil-
erfolge bei Erkrankungen der Nerven, Atmumtsorgane, Herz-, Magen- und Darmleiden. Kriegserholungsbedürftigen.
Aerztlich geleitete Sanatorien mit allen neuzeitlichen Einrichtungen, Hotels, Fremdenheime und Privatwohnungen. Während
der Hauptkurzeit Kurkonzerte. Herrliche Spazierwege mit lpenfernsicht. Kursmässiger Kraftwagen- Verkehr mit den

BNMLBBEIIILCAEPCCGIIIIIEEIEEEIEEEEEEEEEVCCC OHotel- und Bäder-Anzeiger,
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x färkste Sole Deutschlands
Das gaunze Jahr offen.

S DAM -ELEKTR. CHT-KOHLENSAußE-
er UND SONSTIGE MEDIZINISCHEN 640E“

KENE KURTAXE

Kurvreit 1. Mai bis Anfang Oktober.
Bad Frankenhausen am Kyffhäuser

Radloaktives Solbad und inhalatorlum, Altbewaährtes Heil-Dis h i Titi Wald F die K tung.Eisenbahnstationen Titisee und Waldshut. Auskünfte Prospekte und Fabrpläne durch die Kurverwaltung wo r
w Vierzellen- und Wannenvollbader. Soldamptbad. 7 verschiedene Inhalations- Slektr. Vib Herrliche waldreiche Umgebung,Hotel und Kurhaus St. BIlIasſien h eFamilien- und Kurhotel I. Ranges für Ruhe- und Erholungsuchende. Alle neuzeitlichen r Grösste Behaglichkeit. Kurmusik, et n e Badesechr r 77

Jagd. Fischerei. Tennis. Luftbäder. Diätkuren. Anstalt für physikallsche Veilmittel. Alrektlon und Internat, Oettentt. Vorkohrsbursau, Unter den Unden 14, Berlin W.

Sanatorium Luisenheim für Nerven- und innere Kranke
Alle Kurmitteld. Gegenwart. Diätkuren. Terrainkuren. Infektiös-Erkrankte aus geschlossen. Leitender Arzt Prof. Dr. Determann.

Hotel Hirschen Pension Waldeck Pension Becker Haus Berthold
Gut bürgerliches Haus. Vor- Für Leichtlungenkranke und Nahe b. d. Sanatorien ruhige Nahe am Kurhaus und Kur-
zügliche Küche. Pensionspreis Erholungsbedürftige. Liege- Lage, fürErholiungsbedürttige. garten. Mäöblierte Wohnung

8265 mm üb. d. Meer.

legegosigne vg- on Berin-Mal and. Hauptsalson: Sommer u, Winter.
t. Rö

M. G. an. Näheres d. d. halle. Anerk. gute Verpfieg. Anerk. vorzügl. Rüche, Garten, mit Küche und Einzelzimmer, Rodoutend. henluſt- und Terrainkurort
Prospekt. H. Dossenbach. Mäass. Preise. Prösp. A. Peltz. TLiegehballe, Zentral- Heizung. mit und ohne Pension. e z e e e hen äuer.,

Golfhotel u. Hotel Kurhaus C. Faulmann.
27 75 Bahnstreckekilen- Hotel Sangsoueci Besitzer: P. Hohmann.Eilsen-Moorbad Püben a. d. Mulde Hotel Se irer BHoso Gioht, Bheuma, Frauen u. ervenleſd., ſaohſas Jurot on mehr. hoher Noor V. I. Autorſtit on de Hotel Thüringer Wald Pächter: W. Duftug.Modern elnger. Kuranstait f. alle medz. Bider. Hassago. 3 Aerzte, Gosunde Wohnungen Herr. Waldung. Keine Kurtaxo, e re Tel. à Parkhotel Wünseher Besitzer: E. Wünscher.

7 (Thüringen), Solbad und Inhala T Bad r r3 urhaus MHarien-Ba r. med. Weidhaas.Dr. Starcke's Sanatorium „Schloss Harth“ Salzunge n belt Erktgabnneen der iriſ
rn 3 Gräf iches Stahlhad Stärkste Eisen Arsenj chitis. Gicht, Rheumatismus, Herz und Prauenleiden usw.Bach Ber ka (IIm) bei Weimar im Thüringer Walck Gradierhänser zu Kurzwecken einrigartig eingerichtet Gesell-

0 Nerven-, Herz-, Magen-, Darm-Kranke. IIllustr. Prospekt. J schafts- und Tinzelinhaiationen verschiedenster Systeme.
S Pneumat. Kammern. Solbäder mit allen medizin. Zusätzen.Moorbäder. Ausgedehnte Parkanlagen und Waldungen.

4292H ſadioaktive Sehwefelbäcer
T K önig chlamm er,Eoniel aS ba Nenndorf

Quelle Deutschlands
Herzkranke Nervöse Blut-
arme ErholungsbedürltigeI h tb n bin Prospekt d. d. badedirektion

Badesehritt duren die Badedirektion.

p. Ostseehad Ost-Dievenow eröffnet.

Os
T

10

woWa rn e m U n de Ermässigte Kurtaxe. Seebäder frei. Man verlange Prospehkt.

Vorort der Untversitätesstadt Rostock, unmittelbar an offener See, Sand- e a C e a e a r
strand, mod. Familienbad, Luft- u. Sonnenbad, ausgedehnte geschützte

(Sillmann Lorenz)
Parkanlagen, erstxl. Tenn gut. Trinkwasser, W. C., elektr. Licht.

ernimmt

1913: 21416 Fremde Berlin und burg 4 Std. Kriegsteilnehmer frei
von Kurtaxe u. Seebäderkosten. Polizelausweis der nverdachtigkeit üb

als bahnamtlich zugelaſſene Gepäckheförderung,
e rahnter Wrrenurort, Zuſtellung und Abholung uon Reiſegepät

mit Photographie und beglaubigter Handsohrift. Prosp. d. d. Badeverwitg.

lieb geeignet für Erholungsbed von und zu allen Zügen.fige. Sowmmerfrische. Winterspori- zd en in iel An und Abfuhr von Eil- und Frachtgütern.
Dr. Wiesel, bekannte Nervenheilanstalt (Sonderschrift). D. Fernruf 6053 und 6055. x (3421Kurhaus mutiger Ritter und Ritterbad, Kurhaus Gabelbach. 780 m. 3 km Von IImenau, Höhenkurort, Geſchäftsſtelle in der Vorballe des Perſonenbahuhofs.

Solbäder

Rheumatismus, Glecht,
Ischlas, Hautkrankheſten, Skrofoſn. i Unnnn verKurrapelle, Theater usw. Prospekte frei. h 7

Bad Kösen (Thüringen) Solbad u. Inhalatorium.
Große Erfolge bei Er krankungen der Atmungsorgane, Skrofulose,
Rachitis, Rheumatismus, Gicht, Herz und Frauenleiden. Neues
städt. Kurmittelhaus mit Gesellschafts- und Einzelinhalationen,
Pneumatischen Kammern, Radium-Emanatorium. Starke Sol-

r Gradierwerk mit Spielplätzen. Luft- und Sonnenbad.
rinkquellen. Badschriften durch die städt. Badeverwaltung.



„Der Alte Fritz
ist die beste

13 Pfg. -Zigarrse.

Barthel Nastor,
Verkaufsstello Markt 22.

Kriegsheschädigtenfürsorge der Provinz Sachsen.

Die gemeinnützige Gütervermittlungsstelle
Fermittelt den An. und Verkaut von Cütern und Rentengütern für

Kriexsbe schädigte und Angehörige Geſallener Kastenios,
Siediungsgesellzchaft Sachrenland G. m. b. H.

S Neueinrichtung Führung von
Geschäftshüchern aller Branohen,
Absohlüssen, Revisionen, Bilanzen, s
übernimmt sachgemàäss und preiswert

Ed. Heller, Bücherrevtsor, werten Be

Vornehme Selbſtändigkeit
verbunden mit dauernd ſteigendem Einkommen bis (4283

monatlich 1000 Mark
und mehr, je nach Größe des Bezirks findet tüchtiger Herr durch
Uebernabme des Alleinvertriebes eines hochaktuellen Patenteswelches vom Publikum und der Preſſe glänzend beurtellt iſt. und
in jedem Hauſe Abſatz findet. Nur Reflektanten, die nachweislich
einige Tauſend Mark Betriebskapital zur Verfügung haben, er
fahren Näheres unter 11256 durch Haasenstein Vogler
A. G. Berlin W. 35.

2c Jch ſuche für meinen Freund eine Frau.
Er iſt adlig Anfang der Aber, vermögenslos, ſchuldenfrei.

Es kommen nur alleinſtehende, m verfügende Damen
der erſten Geſellſchaftskreiſe in Betracht. Die betreffende

uß zwiſchen 22 und 30 Jahre, ſehr vermögend und
hübſch ſein und muß Sinn fürs Landleben haben. Erwünſcht
wäre Einheirat in großen, ſchuldenfreien Landbeſitz. Berufs
mäßige Vermittlung bleibt durchaus unberückſichtigt. Diskrete
Annäherung könnte in Frankfurt a. M. W 7 Gegenſ
ſtrengſte Diskretion iſt ſelbſtverſtändlich. Offerten mit Bild

V B. V. 1088 an Rudolf Mosse, Wieshbaden, Webergasso 29.

Johannisbeeren,

ötuchelbeeren, Langſühr. I. Feanter
reif zum preſſen, kauft gegen

947 verh., ind, 42 Jahre alt, ſuchtKaſſe v a Oktober Stellung als 07
T Stein D5 Güterdirektor, rle eine ſteh eKelterei Gutenberg. Frite C rei igelt

e unt. U. A. ann Rudoir Mosse, Halle a. S.
n Zeu ſ. e Wehen (rote Schrift auf Wegen Aufgabe der Wirtſchaft

t d) M. Sehnee ſuche für meinen 17 jährigenweißem Band)
Nachüg.., Gr. Steinſtraße 84. Sohn paſſende Stellung als

Alte Gohlsso Verwalter.
Angebote unter Z 355 an diewerden zu nie wiederkehrenden Geſchaftsſtelle dieſer Ztg. (343

Dame muß

135 n geluuſt nei Schüler als
10. Juli ſe a Erntehilfen
Bremen“, Zimmer Nr. 2. empfiehlt für die Ferien im Juli
Kaufzeit 10--6 Uhr. (3431 41M. Krüger aus Altong.

Ackerbauſchule
zu Zwätzen b. Jena.

Jerſonen meinte

öroßh suchſ. Carl Friedrich

Die geſetzlich vor geſchriebene

SDhnvenkur
iſt beendet. Lauk Jeſeß darfen bis Kuguſt nur
20 Frogzent vom Invenkurbeſtand verkauft werclen. kranker Zähne

Vorzugs weise
Mein Warenlager, meine Auswahl ſincl ſo groß,
daß ich meine geſamte Kundſchaft vollkommen befriedigen kann. Alle, keils vor
Kriegsausbruefi, teils kurz nach Kriegsausbrueſ eingekauffen Waren verkaufe
icf im Onkereſſe meiner geeſirten Nunclſchaft zu billigen Preiſen Ich bitke um
BDeſichkigung meines großen Lagers oſine Nauſzwang, damit Sie ſich von der Juke
meiner Waren und von der Billigkeit meiner Jreiſe ſelbſt überzeugen können.

gehmerzloses Zahnziehen,

soweit möglich. 3310
Hall. Zahn-Heil-Anstalt

(vormals Britannia),
Gr. Ulrichstrasse TI, II.

Sehr mässige Preise.

NAusverkau
in allen erkaubten Abteilungen S

roße Uberraſchungen

Saiſon

Leipzig, Pofersſfraße rege WasKleinschmieden 6.

Fernruf 3865.
J

Bis Anfang August
ver reiste

Zahnarzt Peter,
Bernburgerstr. I.

Erstlings- und

Kincler- Wäsche

in jeder gewünschten
Preislage. (3438

Lule Cranels
Spezialgeschàäft für

Suche f. 20. Tochter Stellung als Stütze,
We Sie sich in Küche u. Einkochen aus-
bilden kann. Im Schneidern u. all. häusl,
Arb. gut bewandert. War schon lIäng. als
St. etc. tätig. Familienansehl. Beding.
Taschengeld erw. (4278

Grave, Dölau b. Halle a. S.

5-6 Zimmer Wohnung,
i Riebeckplatz,

Warmwaſſerverſorgung, Zentral
heizun ahrſtuhl, elektriſcher

taubſauger, Bad, zwei Waſſer-kloſetts, Doppelfenſter, Gas elektr.
e und Feuerungsherd,
viel Nebengelaß, iſt ſofort zu ver
mieten. Zu erfragen: Halleſche
Zeitung, Leipziger Straße 61/62

5 Zimmer Wohnung
mit Balkon, Bad, Jnnenkloſett,
Keller u. Bodenkammer ſofort
oder ſpäter zu vermieten. (4137
Königstr. 61 b. Hausmann.
Blumenthalstr. 9, I.
6 Zimmer, Bad, Kürhe, Jnnenkl.,
Kammer, Keller, elektr. Licht u.
Gas, Küchenbalkon, ab 1. Okt.
1916 zu verm. Beſichtigung
durch den Hausmann, part.

Event. dazu ein Kontor im Hofe.
Memeherſtraße 3 parterre,
herrſch. Wobnung, 5 heizbare

immer, Küche, Speiſek. Bad,ädchenk. u. Zubeh. Gasbeleucht.
1. Okt. 1916 preisw. z. verm. Beſicht.
10-12, u. 3-6; näheres beim Haus
meiſter Block, Königſtr. 84 duna“.

Fornqs Mann, 18 Jahre alt,
höhere

Verlangte Perſonen

Schulbildung, ſucht StelleVertreter zur 57 Erlernung der Land-
wirtſchaft. W Penſion nichtgeſucht für den Verkauf von Wigerſchil gen Hff n Z. e

Fiſchkonſerven. a. d. Geſchaſtsſt. d. Ztg. (277
Knechte, Burſchen, Ernte

F. Rosenstern Co., wäre Richard Renner.
Hamburg 1, Mönckebergſtr. 5. r

Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.Suche zu ſofort
ordentlich., älteren, verheirateten

Küche ſowie dem ganzen Haus-
weſen vollſt. vertraut, und viel

Geb. 27j. Frl.,
K 0 fm ei gt er frühere Krankenſchweſter, mit der

landwirtſchaftl. Jntereſſe, prakt.auf 602 Morgen großzes Rittergut ind ſelbſtändig, ſucht in feinem
auch Kriegsbeſchädigter. (3424 frauenloſen Huebalt Stellung.
Rittergut Hopfgarten Offert. unter Z. 359 an die Ge-

ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. (3437b. Bad Lauſigk i. Sa. Jüng. u. ält. landw. Mamſells,
De Landwirtſchafterinnen W Scholarin, Stuben, Haus Küchen
u. r in. e J u. Stallmädch.ſuch. Stelle nherrſchaft enſtperſonal jed. Ar Verw. Haft.u net re hen laura faleke rn

ewerbs onvermittlerin gewerbsmässige Stellenvermittlerin,Halloregger. b (am Buttermarkh). Schmeerſtr. 22 (direkt am Mark.

St. u. K. an ältere ruhige Leute
zu vermieten. Jorfſterſtr. 57.

Mietgeſuche

Beſſerer Herr ſucht (34gut möbliertes immer

event. mit voller Penſion.
Angebote unter Z. 352 an die

Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Geldverkehr

200000 Mark
ſollen in Beträgen von 20 000
bis 50 000 Mk. auf gute erſte
Ackerhypothek ſofort oder zum
Oktober d. J. von 41, an durch
mich ausgeliehen werden.

B. J. Baer,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Eine bauchdünne

zeug bei Benützung von

dagegen iſt durchWilt

bochglänzende, durch Waſſer undSchnee unzerſtörbare Was bildet ſich auf dem Schuh

Dr. Gentners Oel-Wachs-Lederputz
2 2Nigrin

welche das Eindringen von Waſſer verhindert Waſſercreme
aſſer lösbar und färbt ab bei naſſer

itterung.
Sofortige Lieferung auch Dr. Gentner's Swubl et

Trauslin und Univerſal-Trau-Lederfett.
Heerführerplakate.

Fabrikant: Carl Gentner, chem. Fabrik,
Gövppingen (Württbg.).

Ktrauss gehe Privatschule,

Unterricht im Schneidern und
Schnittzeichnen für eig. Bedarf
Bauhbot 1, ſchrägüber Kaufhaus Elkan.

v Lehrerin,25 Jahre, in Paris jetzt ausge
wieſen, erteilt fransöſ. Unter
richt. Ia Referengzen. Off. unt.
L. 358 a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 201

De Klavier Unterricht rwird gründlich erteilt
Große Brauhausſtraße 22 II.
ethr a ReformKorſetts
Kätw z ageuTekdende

ath. VIeWeg. ſtHalle a. d. S., e
Waszerkissenu, buftkissenla Gual.

Saugert. menn., Krankenfabrs fühle

Fr. Baumgartel,

Gut ſitzendedauerhafte Korſetts
von 1-10 Mk. empfiehlt 4279

H. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84

biloſophbiſch zu geſculter
Kopf (Syſtematiker) ſofort

zur Mitarbeit geſucht. Off.
unt. D. 347 erbeten an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (3419

Schülerpension,
Für einen 12jähr. Mittelſchüler

in Halle S. aus mittl. Beamten-
familie wird während d. Sommer-
ferien volle Penſion auf dem
Lande gegen entſprechendes Koſt-
geld geſucht. ler kann in
der Landwirtſchaft behilflich ſein.
Offerten unter Z. 350 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. [4260

Für Professor, 49 ledig,suche feingeb. Dame, grobe Figur m.
gtandesgemäb. Vermög., w. Heirat. Frau
Schotte, Ieipzig, Kochstr. AII.
Nagistrats-Assistent, penſioniert, 56,
Witwer, landwirtsehaftlich erfahren.
empfiehlt ſich gegen Beköstigung und
Wohsen. Müller, Berlin, (4285

Bautzenerſtr. 7 bei bittner.

Heirat aufs Land wäre
a. erſt. Kreiſen, ev., Ende 30. Dis
kretion Beding. Brief unt. A. B. 372
an Rudolf Mosse, Magdeburg. 288

Familien Nachrichten.
Statt Karten.

Die Verlobung unserer
Tochter Ellen mit Herrn
Dr. phil. Maximilian Ehrhardt,
Assistent am Physikalischen
Institut der Vniversität Halle,
beehren Wir uns anzuzeigen.
Halle a. S., im Juli 19186.

Zietenstrasse 19.
Herm. Oetting und Frau

len Oetting

Dr. phil. NMavimilian Ihrharät

Verlobte.

T Luise geb. Bodensiek, D

Wir erhielten heute die traurige amtliche Nachriecht,
dass am Juni bei den Kämpfen im Osten unserheiss geliebter unvergesslicher braver Sohbn, unser lieber
guter Bruder, der Schütze

Richard Franke
im Alter von 21 Jahren den Heldentod für sein Vater-
land erlitten hat.

Dies zeigen tiefbetrübt an

Die trauernde Familie Paul Franke,
Halle a. S., Kl. Ulrichstr. 15.

Am 7. Juli ist unser lieber Kollege, der

Lehrer Herr

Friedrich Pitschke
im 58. Lebensjahre nach langem Siechtum verstorben.
Durch sein ruhiges, schlichtes und gerades Wesen,
dem aller Streit und alle Härte und Schärfe fernlagen,
stand er uns allen in derselben freundlichen Weise
nahe. Die milde und väterliche Art, in der er mit
seinen Schülern r erwarb ihm deren Liebe und
Zutrauen in hohem Maße. Mit ihnen beklagen wir
seinen Tod aufs Tiefste. (3444Sein Andenken wird bei uns in Ehren bleiben.

Das Lehrer Kollegium
der Alten Volksschule.

2 UrinUnterſuchung,
8 chemiſch u. mikroſkop., ſowie
z vrüfung von Auswur

auf
fertigt gewiſſenhaft und billigotbeter O.

2 atte e
Klubsessel

Riesenauswahl

Alte Preis l
Möbelfabrik

Kl. Ulrichstr. 36 a u. b.

Statt jeder besonderen Meldung.
Am 7. Juli 1916 ist nach längerem Leiden

Frau Bertha Schmidt
geb. Lehmann

hier, Göbenstraße 1, sanft entschlafen.
Dies zeigen an

ihre tiefbetrübten Freundinnen.

Das Begräbnis findet am Montag, den 10. Juli, I
nachmittags 25 Uhr von der Kapelle des Stadtgottes-
ackers aus statt. Freundlich zugedachte Kranzspenden
bittet man in der Beerdigungsanstalt „Frieden“, Fleischer-

straße 11, abzugeben. (4305

r

T



Sonntag

Provinz Sachſen und Umgebung
Der Krieg und die Krieger

m Das Eiſerne Kreuz
as Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Leutnant d. Reſ.Dr. Alfred Herm ann, e rſohn des e e ſeger-

meiſters Rudolf Stephan in Eisleben und Unteroffizier Paul
r 8 Ahlsdorf.iſerne 2. r erhielten: Reſerviſt Auguſt
Schulze Gefreiter Wilhelm Oeſterwitz und Unteroffizier
Wilhelm Blume aus Genthin, Unteroffizier Otto Kage aus
Roßdorf, Gefreiter Otto Milſch aus Zieſar, Gefreiter Vier
tel aus Glienecke, Gefreiter Meier aus Wenzlow, Musketier
Karl Wöhling aus Paplitz, Vizefeldwebel Werner Hau
ſſchil d, Kriegsfreiwilli Hermann Weidner, Offizier
ſtellvertreter Max Biſchoff, Vizefeldwebel d. Reſ. Karl
Schmelz, Vizewachtmeiſter Hermann W.iilking, Kriegs
freiwilliger Gefreiter Willi Died rich und Leutnant d. Landw.
Joh. Günther aus Burg b. Magdeburg, Kriegsinvalid Richard
Dietrich, früher in Kleinoſida, r in Zeitz, Oberheizer Paul
Berg aus Zeitz, Musketier Hugo Schmeißenr aus Zangen
berg, Gefreiter Balduin Praun aus Sangerhauſen, Kriegs
freiwilliger Paul Bur S ardt aus Ziegelrode, Wehrmann
Richard Ballin aus Eisleben, Gefreiter Richard Felgner
aus Kleinoſterhauſen und Oberleitungsaufſeher Müller aus
Gröbers.

Bernburg, 7. Juli. Treue Kameradſchaft.) Am
6. Auguſt 1915, abends 6 Uhr, griff die 12. Kompagnie des Re
ſerveJnfanterie- Regiments Nr. 74 zum dritten Male einen
franzöſiſchen Graben an. Der Wehrmann Paul Hoffmann
(aus Bernburg) kannte von den beiden voraufgegangenen Stür
men her genau den Weg dahin. An der Seite eines württem-
bergiſchen Pioniers ſprang er mit Handgranaten voraus. Die
erſten ſauſten ſchon in den feindlichen Graben; da wurde der
Pionier durch zwei Schüſſe ſchwer verwundet. Hoffmann warf
noch ruhig den Reſt der Handgranaten in den Feind und ſchleppte
dann mit Aufbietung aller Kräfte ſeinen Kameraden im feind-
lichen Feuer zurück. Mit neuen Handgranaten ausgerüſtet, gitig
Hoffmann abermals vor. Er hielt vor dem feindlichen Graben
aus, bis dieſer von der deutſchen Artillerie unter Feuer genom-
men wurde. Für ſein unerſchrockenes Verhalten wurde Hoff
mann zum Gefreiten ernannt und mit dem Eiſernen
Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet.

W. Waſungen, 7. Juli. (Der Helden- und Ehren-
h ain) auf dem hieſigen Friedhofe hat am 4. Juli anläßlich der
erſten Beiſetzung ſeine feierliche Weihe empfangen.

X Friedensau (Kr. Jerichow), 7. Juli. (Ein Lazarett-
Muſeum) iſt im hieſigen Lazarett vom Roten Kreuz einge
richtet worden. Sämtliche ausgeſtellteer Sachen ſind von Jn-
ſaſſen des Lazaretts angefertigt. Da ſieht man die getreue
Wiedergabe eines unſerer Kampfplätze im Weſten, dann folgt
unſere Kriegsflotte: Modelle unſerer großen und kleinen Kreuzer,
Panzerkreuzer, Linienſchiffe, die „Emden“ ſowie andere bleibende
Denkſteine unſerer tapferen Marine, wie U- und Torpedoboote.
Dann zeigen Modelle unſere bewährte Luftflotte. Alles iſt je
kleinſtem Maßſtabe, der Wirklichkeit entſprechend, künſtleriſch
von unſeren Feldgrauen angefertigt. Von der großen Anzahlanderer Ausſtellungsſtücke ſeien beſonders erwähnt die Se
gemälde: Auffahrende Artillerie in den Rokitno-Sümpfecn Ruß-
lands Eine Nacht in den Dolomiten Unſer Kronprinz uſw.,
ferner Feder- und Kohlezeichnungen. Eine Unmenge kleinerer
Gegenſtände, wie Kerbſchnitz-, Laubſäge- und Knüpfarbeiten
ſowie Gipsreliefs ſind hauptſächlich als Erinnerieig zum Ver
kauf an die Beſucher ausgeſtellt. Auch ein Katalog des Lazarrtt
Muſeums iſt jetzt erſchienen. Der Ertrag aus dem Muſeum
findet Verwendung für Liebesgaben an die Lazarettinſaſſen.

Löbejün, 7. Juli. Vater ländiſcher Volks-
abend.) Jm Saale der „Börſe“ wird am nächſten Sonntag
der 15. vaterländiſche Volksabend veranſtaltet. Das Programm
wird ausgeführt von den Damen Elſe Ritter (Lieder zur
Laute), Elſe Lorenz (Klavier), Hedwig Niemeyer
(Geſang), Margarete Raſch (Vortrag) und von Herrn
Fritz Rudolph (Flöte), ſämtlich aus Halle a. S. Durch
den Ueberſchuß der Einnahmen ſoll unſeren heimiſchen Kriegern
wieder eine Freude bereitet werden.

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

O Eiſenach, 7. Juli. (Städtiſches.) Einem Antrag
des Gemeindevorſtandes gemäß beſchloß der Gemeinderagt,
der hieſigen Volksküche der „Werneburgſtiftung“ bei ihrer Er
weiterung zur Kriegsküche einen ſtädtiſchen Beitrag von
5000 Mk. gu bewilligen. Man knüpfte daran die Bedingung,
daß bedürftigen Bewohnern der Stadt wenigſtens einmal am
Tage billige Koſt unter dem Herſtellungspreis gewährt wird.

Weiter hieß die Körperſchaft einen Antrag der Friſeur-
innung gut, der im Barbier, Friſeur- und Perückenmacher
gewerbe im Jntereſſe der Arbeiter und Arbeitgeber den Acht-
uhrladenſchluß wünſcht. Die beiden werbenden ſtädti-
ſchen Anlagen, das Gas- und Waſſerwerk, haben in
den beiden letzten Rechnungsjahren mit einem erheblichen
Reingewinn abgeſchloſſen, und zwar das Gaswerk mit
100 877 Mk. bzw. 80 331 Mk. und das Waſſerwerk mit 19 055 Mk.
bzw. 37 798 Mk. Die Tagegebühren für die Feld geſchwo-
ren en wurden für die achtſtündige Tagesarbeit auf 5 Mk. und
für jede einzelne Stunde auf 60 Pfg. neu geregelt. Recht ent
täuſcht hat in hieſiger Stadt die Verteilung des Obſtver-
wertungszuckhers. Es konnten nur 20 Prozent der bereits
reduzierten gewünſchten Mengen zur Verteilung kommen.

Delitzſch, 7. Juli. (Hundeſteuer.) Mit dem 1. Juli
iſt eine neue Verordnung betr. der Hundeſteuer in Kraft getre-
ten. Jeder 1. Hund koſtet 20 Mk., der zweite 30 Mark Jahres-
Steuer. Auch iſt die Einführung einer Katzenſteuer
geplant.Altenburg, 7. Juli. (Zum Oberbürgermeiſter
der Stadt Altenburg) wurde Bürgermeiſter Achilles
aus Sagan (Schleſien) mit 19 Stimmen gewählt. 17 Stim-
men fielen auf den u Dr. Geyer in Ronneburg und
eine Stimme auf Rechtsanwalt Lots in Altenburg.

Lebens und Genußmitkelfragen
S Wettin, 7. Juli. (Lebensmittel) Geſtern ſind uns

wieder 160 Pfd. Butter und 8 Zentner Bohnen überwieſen
den. die gegen Marken an hieſige Einwohner verabfolgt wer
en.

Meuſelwitz, 7. Juli. Genug Kirſchen.) Obgleich
wir in der Kirſchengegend wohnen, war es den Gemeinden nicht
möglich, die beſtellten Kirſchen zu beſchaffen. Da nun das Mi-
niſterium die Ausfuhr von Kirſchen aus dem Herzogium
Altenburg verboten hat, kann der Bedarf voll gedeckt wer-
den. y. Lochau (Saalkreis), 7. Juli. (Erntebeginn.) Der
Reifeprozeß der Wintergerſte iſt trotz des Regenwetters ſo
ſchnell von ſtatten gegangen, daß eine 50 Morgen große Breite
des hieſigen Rittergutes gemäht werden konnte. Die Frucht iſt
vorzüglich geraten und verſpricht einen reichlichen Ertrag. Auch
der Roggen reift ſchnell und beginnt ſich bereits zu färben, ſo
daß auch der Roggenſchnitt mit Beginn des letzten Drittels d. M.
beginnen kann.

Wetter; auch ſtrichweiſe Regenſchauer.

2. Veilage zu Vr. 317 der Halleſchen Heitung
CLandeszeitung für dic Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Vieh und andere Märkke
Roßlau, 7. Juli. (Auf dem Viehmarkt koſteten kleine

Säuferſchwei
mit 15--25 Mark

RNordhauſen, 7. Juli. (Auf dem NordhäuſerSchweinemar 7 wurden 6 Wochen alte Tiere mit 66 bis
75 Mk., 4 Wochen alte mit 55——65 Mk. bezahlt.

Aus dem Unſtruttal, 7. Juli. (Marktbericht.) Jn
voriger Woche wurden bezahlt für Kartoffeln 50 Kilo 6—-7 Mark,Wirſing Kopf 0,25-—-0,30, Spinat Pfund 0,18, Schoten 2 Liter

0,30, Möhren 0,60, Kohlrabi Schock 5-—6, Rettich Schockbund
3—3,20, Radieschen 3,00, Kopfſalat Schock 2,50——3, Brunnen-
kreſſe 1,20, junge Zwiebeln 1——1,20, Peterſilie Pfund 0,40—0,50,
Spargel 1. Sorte 0,75-—-0,80, 2. Sorte 0,50-—-0,60, Suppen und
Bruchſpargel 0,80—-0,85, grüng Bohnen Pfund 1,00, gelbe Salat
bohnen 1,20—-1,30, Treibhaus-Tomaten 1,20--1,40, Rhabarber
50 Kilo 9--10, Pfifferlinge Pfund 1,20, Steinpilze 1,25 Mark,
Stachelbeeren 50 Kilo 28——-30 Mark, Johannisbeeren 30—35,
Gartenerdbeeren 50—60,
50 Kilo weiße 38—-40, ſchwarze 40—-45 Mark, Rehbock Pfund
0,60——-0,80 Mark, Gänſe Pfund 2—2,50, Truten 2,50-—2,75,
Hühner Stück 2—2,50, Enten 5--10, Hähnchen 2,50--6, Tauben
1-—-1,50, Perlhühner 3,75--4 Mark.

r

Diebſtähle und andere Stkraftaken
r. Dieskau (Saalkreis), 7. Juli. (Die Felddiebſtähle)

mehren ſich in der hieſigen Feldmark ſowie in den angrenzenden
in bedenklicher Weiſe. Namentlich haben es die Langfinger auf
Futtermittel abgeſehen, ſtatten aber auch den Erbſenfeldern
verbotene Beſuche ab. Den die Aufſicht führenden Beamten iſt
es gelungen, ſchon mehrfach Täter abzufaſſen und zur Anzeige
zu bringen.

y. Aus der Elſteraue, 7. Juli. (Die Unſicherheit im
Auengelände) nimmt wieder bedenklich zu, denn man
klagt fortgeſetzt in den verſchiedenen Ortſchaften, Lochau, Wach
witz und Burgliebenau, über das ſpurloſe Verſchwinden von
Gänſen und Enten. Obwohl die Gänſe meiſt gehütet
werden, entwiſchen doch bisweilen einige Herden in den Wald;
hier betreiben lichtſcheue Perſonen ihr unſauberes Handwerk
und fangen Tiere weg. Alſo Vorſicht!

y. Oſendorf (Saalkreis), 7. Juli. (Diebe) entwendeten
der Frau Gaſthofsbeſitzerin Kitz in g von den Fiſchereigeräten
ihres Mannes, der zum Heeresdienſt einberufen iſt, mehrere
noch gut erhaltene Garnſäcke; offenbar verſuchen die Langfinger
mit dem entwendeten Gute auch noch dem verbotenen Fiſchfang
obzuliogen! Den Tätern iſt man auf der Spur.

Leipzig, 7. Juli. (Großer Schmuckſachend ieb-
ſt a h l. Jn den Nachmittagsſtunden des Mittwoch hat ein Spitz-
bube das Gitter eines Vorgartens in der Karlſtraße überſtiegen
und iſt dann vom Garten aus durch ein offenſtehendes Fenſter in
das zu ebener Erde gelegene Schlafzimmer einer Herrſchafts-
wohnung gelangt. Hier ſind ihm Schmuückſachen im Werte von
3300 Mk. in die Hände gefallen, darunter 7 goldene Damenringe.
Vom Diebe und ſeiner Beute fehlt jede Spur.

Eilenburg, 7. Juli. (Pferdediebſtahl.) Am
'28. Juni war im Gaſthof zum „Rautenkranz“ ein Pferd einge
ſtellt worden, ohne daß ſich der Beſitzer bisher meldete. Geſtern
erſchien der Verwalter der Erziehungsanſtalt „Moritzburg“
bei Zeitz, um das Pferd abzuholen. Der Zögling Paul Ohle,
der in Dahlen feſtgenommen wurde, hatte das Geſtändnis abge-
legt, daß er bei Verrichtung land wirtſchaftlicher Arbeiben mit
ſeinem mit zwei Pferden beſpannten Wagen abgerückt ſei. Den
Wagen mit einem Pferd hat er in einem Nachbardorf ſtehen
laſſen, mit dem andern Pferde war er bis Eilenburg ritten,um das Pferd zu veräußern. Der Verkauf geſtaltete h jedoch

ſchwieriger, als er es ſich vorgeſtellt hatte, deshalb ſtellte er das
Pferd hier ein und lief davon.

Mühlhauſen (Thür.), 7. Juli. (Zur Unterſchlagung
von Feldpoſtſendungen) wird .ergänzend von hier ge
meldet: Der 27 Jahre im Amte befindliche Briefbote
Sickert wurde wegen umfangreicher Poſtdiebſtähle ver
haftet. Er hat ſeit Kriegsbeginn Hunderte von Feld-
poſtſendungen beſtohlen. Durch Hausſuchung wurden
bisher an Diebesgut u. a. ermittelt: Etwa 80 Pfd. Wurſt und
Fleiſchwaren, 4000 Stück Zigarren, Tabak, Zigaretten, Tabak-
pfeifen, Taſchenlampen und Batterien dazu, Konſerven, Liköre,
Wäſche, Schokolade und ähnliche Genußmittel. Auch Sickerts
Frau wurde wegen Hehlerei in Haft genommen.
Bei der Verhaftung des Ehepaares wurde dieſes von der Be-
völkerung bedroht, die dann die Fenſter des
Sickertſchen Hauſes einſchlug und das Haus ſelbſt
mit Schmutz bewarf.

Verſchiedene Vachrichken

W. Weimar, 7. Juli. („Schulrat Stier-Stiftung“)Schulrat Karl Stier hat aus Anlaß ſeines 25jährigen Amtsju
biläums einen namhaften Betrag für eine „Schulrat Stier-Stif-
tung“ bereitgeſtellt, die Zinſen ſollen Witwen und Waiſen ver-
ſtorbener Lehrer zugute kommen.

tu. Leiſnig, 7. Juli. (An der Hochſpannleitung
tödlich verunglückt.) Jm Schalterhauſe der Ueberland-
zentrale Gröba zu Naundorf verunglückte der Betriebsin-
ſpektor Schmidt aus Gröba ködlich, als er die Hochſpannlei-
tung revidierte und dabei mit der ungeſchützten Hand der Leitung
zu nahe kam.

4 Brocken, 7. Juli. (Originalbericht, Nachdruck verboten.)
(Die Wetterlage.) Obwohl zu Anfang der Woche die
Witterungsausſichten ziemlich günſtig erſchienen, hat das ver-
änderliche, trübe, wolkige und teilweiſe auch regneriſche Wetter
noch kein Ende genommen. Es ſieht beinahe ſo aus, als ob
dieſer Sommer ohne eine längere richtige Hitzeperiode vorüber-
gehen wollte. Jene Hitzeperiode, an denen kein Wölkchen den
blaßblauen Himmel trübt, haben wir bis jetzt auf dem Brocken
nur drei Tage gehabt. Die wenigen warmen Tage dieſes trau-
rigen Frühjahrs und ſchon 14 Tage des Sommers überdauerten
faſt nie dec Abend; ein Gewitter mit Regen leitete faſt ſtets das
Ende der kurzen Herrlichkeit ein. Rings um Europa lagerten
in letzter Zeit zuweilen Hochdruckgebiete, die uns ſchönes Wetter
verſprachen, wenn ſie wirklich zur Herrſchaft kommen ſollten;
aber immer von neuem nahten Depreſſionen und zahlreiche, zum
Teil ſchwere Gewitter, die trübes Wetter und häufig ſtarke
Regenfälle brachten. Am 5. hatten wir tagsüber dichten Nebel,
von früh bis 3 Uhr nachmittags Land oder Dauerregen, der
10 Millimeter Niederſchlag brachte. Auch geſtern zogen am
Himmel dunkle Wolkenballen dahin; ein feuchtkühler Wind
tveibt ſchwere Regentropfen vor ſich her, dazwiſchen ein paar
trügeriſche Sonnenblicke ſo präſentierte ſich der 6. d. M. auf
dem Brocken. Das Thermometer zeigte am 6. früh 7, mittags
7 und 10 Uhr abends 8 Grad Wärme. Der hohe Sonnenſtand
kommt bei der augenblicklichen Luftdruckverteilung ſo gut wie
gar nicht zur Geltung; denn da die Winde waſſerdampfgeſättigte
Luft mit ſich führen, ſo herrſcht faft ununterbrochen bewölkter
Himmel vor, der dir Sonnenſtrahlung verhindert. So kommt
es denn, daß bisweilen, wie geſtern, die höchſte Tagestempergtur
hier oben nur 10 Grad Wärme erreichte. Die Wetterlage bleibt
unbeſtändig; alſo im Gebirge trübes, wolkiges und mäßig warmes

ine 40——50 Mark, große 75--175 Mark, Ferkel wurden

Walderdbeeren Liter 1,00, Kirſchen
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Börſen- und Handelsteil
Vom Zuckermarkt

Die Deutſche Zuckerinduſtrie ſchreibt unter dem 7. Juli
Entſprechend der Erledigung der Geſchäfte und Verteilung aller

Kornzucker dieſes Betriesjahres konnte ſich ein nennenswerter
Verkehr an den deutſchen Rohzuckermärkten nicht ent
wickeln, er beſchränkte ſich vielmehr auf Einzelheiten und Neben-
fragen der noch abzuwickelnden Poſten, von denen der größte Teil
bereits in den Beſitz der Raffinierien zur Verarbeitung auf Ver
brauchszucker übergegangen iſt. Für die Zuweiſung an Raffinerien
bleiben noch die der Bezugsvereinigung gehörenden Nacher-
zeugniſſe übrig und eine Anzahl Raffinerien, die deren Ver-
arbeitung noch aufnehmen können, hat ſich bereits über die ge

wünſchten Mengen verſtändigt. Dieſe Raffinerien haben ſomit
noch für einige Wochen vollauf Beſchäftigung und es bleibt dann
noch reichlich Zeit für alle nötigen Vorarbeiten für die kommende
Betriebszeit, die für dieſelben wohl kaum vor Mitte Oktober be
ginnen dürfte. Der Verteilungsplan der Rohware
in dieſer Betriebszeit hat ſich im großen und ganzen für beide
Teile, Rohzuckerfabriken wie Raffinerien, als befriedigend
erwieſen. Die dieswöchentlichen an die Märkte gelangten Be
richte über die Rübenentwicklung lauten infolge der
günſtigen Witterung noch mehr befriedigend als zuvor,
und es beſtehen ſehr befriedigende Vorbedingungen für die Ernte
geſtaltung, Jn weißer Ware ſind Raffinerien wie auch Händ-
ler mit den Ablieferungen auf Bezugsſcheine eifrig beſchäftigt.
An den auswärtigen bzw. ausländiſchen Zuckermärkten herrſchte
vorwiegend günſtige Haltung, namentlich an den beiden heute an
erſter Stelle ſtehenden Verſorgungzentren, Kuba wie Amerika.
Belangreiche Umſätze werden in Kubazucker gemeldet, ebenſo
in Portorikonzentrifugals, und die Käufe haben ein Anziehem der
New oruker Notierung auf 6,40 c. bewirkt. Alles in allem dreh
es ſich um Abſchlüſſe, die ſich für die Woche auf etwa 100 000 To.
beziffern dürften und hauptſächlich Juliverſchiffung betrafen.
Auch nach Argentinien ſoll ein Poſten von 9000 To. verkauft
worden ſein zu 5,05 c fob Kubahäfen, während die oben genannte
Notierung ſich frei NewYork verſteht.

Am amerikaniſchen Terminmarkt werden be
reits Umſätze in neuer Ernte bis Märzlieferung getätigt. No-
türlich find mit den Rohwarenabſchlüſſen auch ſolche von amer-
kaniſchem Granulated nach England und Frankreich Hand in
Hand gegangen; der Preis für Granulated hat ſich voll behaup
tet. Die amerikaniſchen Vorräte gegen Ende Juni weiſen noch ein
Weniger von nahezu 150 000 To. gegen den glechen vorjährigen
Zeitpunkt auf.

Auf Kuba iſt die Zahl der arbeitenden Zentralen auf etwa
ein Dutzend zuſammengeſchrumpft und es wurden ſtärkere Regen-
fälle gemeldet, von denen man Nutzen für das bisher in der Ent
wickelung zurückgebliebene Rohr erhofft.

Die ſonſtigen Nachrichten aus den Koloniglzucker-
gebieten boten nichts beſonders bemerkenswertes.

Die Feſtigkeit der engliſchen Märkte iſt zeitweiſe durch
ruhige Stimmung unterbrochen worden, aber in den Preiſen iſt
keine Aenderung eingetreten. Man ſetzt in England die Agi-
tation gegen deutſchen wie öſterreichiſchen Zucker
fort, macht Vorſchläge weſentlicher Einfuhrerſchwerungen, aber
es erübrigt ſich, jetzt im Kriege darauf einzugehen.

Jn Oeſterreich iſt für Juli eine Freigabe von Ver-
brauchszucker für die Zucker verarbeitenden Jnduſtrien erfolgt.

Jn Frankreich beträgt nach den Veröffentlichungen des
Landwirtſchaftsminiſteriums vom 1. Juni die mit Zuckerrüben be
baute Fläche 77 500 Hektar gegen 84 318 Hektar in 1915, die
Ernteausſichten befriedigten aber letzthin weniger.

Jnduſtrielle Möglichkeiten in der Türkei
Eine eingehende Darſtellung der induſtriellen Möglichkeiter
in. der Türkei gibt D. Trietſch in Nr. 22 der Wirtſchafts
zeitung der Zentralmächte“, des offiziellen Organs des Deutſch-
Ungariſchen Wirtſchaftsverbandes (Berlin W. 35, Am Karls-
bad 16). Trietſch geht allen Grundlagen nach, auf denen ſich
in der Türkei Jnduſtrien aufbauen können, und kommt zu ſehr
optimiſtiſchen Schlußfolgerungen. Er glaubt, daß
die Jnduſtrien der Türkei unmittelbar nach dem Kriege einen
mächtigen Aufſchwung nehmen werden. „Ueber
Kundenwerbung im verbündeten Ausland“ ſchreibt ausführlich
Walter Le Coutre, währen Profeſſor Richter, Wien, über das
aktuelle Thema der Brenneſſelſtoffe ſchreibt. Die Wirtſchaftliche
Umſchau enthält Darlegungen über die Bedeutung der Aufhebung
der Londoner Seerechtsdeklaration, über Bulgariens Bedarf und
Jnduſtrieartikeln uſw. Die Techniſche Umſchau enthält diesmal
eine beſonders intereſſante Abhandlung über künſtliche Beregmung
der Felder.

Dividendenausſichten
Bei der Emil Buſch, Akt.Geſ. Optiſche Jnduſtrie in Rathenow

darf für 1915/16 eine etwas höhere Dividende als im Vorjahre
(17 Proz.) erwartet werden.

Die Motorenfabrik Oberurſel Akt. -Geſ. zu Oberurſel bei
Homburg ſchlägt eine Dividende von 25 Proz. (i. V. 12 Proz.)
ſowie einen Bonus von 10 Proz. vor.

Die Rheiniſche A.G. für Braunkohlen und Brikettfabrikation
ſchlägt 10 Proz. Dividende vor.

Abtrennung von Dividendenſcheinen
Es ſind zu trennen: Unionwerke A.-G., Maſchinen

fabrif, Mannheim 0 Dividende. König Friedrich-
Auguſt- Hütte 4 Proz. Deutſche Gold- u. Silben
Scheideanſtalt 25 Proz.

Preiserhöhungen
Die Herſteller gußeiſerner Gaskocher haben den

Teuerungszuſchlag für Gaskocher einheitlich um 10 Proz. erhöht,
ſo daß dieſer jetzt 40 Proz. ſeit Ausbruch des Krieges beträgt.

Der Verband deutſcher Flaſchenfabriken erhöhte die Preiſe
für Bier- und Mineralwaſſerflaſchen um 1
und für goldgelbe und braunfarbige Flaſchen um 2,50—3,00
für 100 Stück.

W. Der Vorſtand des Verbandes des Einfuhrhandels in
Berlin hat ſich konſtituiert und zum Vorſitzenden Geheimen Kom-
merzienrgt Kopetzkh, Vizepräſidenten der Handelskammer, zum
2. Vorſitzenden Geheimen Kommerzienrat Steinthal, ſtellver-
tretenden Vorſitzenden des Aufſichtsrats der Deutſchen Bank, ge
wählt. Aufgabe des Verbandes iſt die Wahrnehmung der Jnte-
reſſen des Einfuhrhandels. Er dient in gleicher Weiſe dem
r und der ihre Rohſtoffe unmittelbar importierenden Jn-

uſtrie.
Neben vielen Berliner Firmen haben auswärtige Fabrikunter-

nehmer und Händler in großer Zahl dem Vorſtande den Wunſch
um Aufnahme in den Verband ausgeſprochen. Nach eingehender
Prüfung der Sachlage hat der Vorſtand ſich der Einſicht nicht ver
ſchließen können, daß der Einfuhrhandel in den meiſten
Städten Deutſchlands allzuſehr zerſplittert iſt, um ihn in
örtlich abgeſchloſſenen Verbänden erfolgreich zuſammenzufaſſen.
Er hat ſich deshalb entſchieden, grundſätzlich alle geeigne-
ten deutſchen Firmen aufzunehmen außer ſolchen,
die in den Hanſaſtädten ihren Sitz haben, da in Hamburg und
Bremen bereits Verbände ähnlicher Art gegründet ſind, mit denen
der Berliner Verband in freundſchaftlicher Fühlung ſteht.

Die Geſchloſſenheit des Vorgehens iſt alſo agewährleiſtet.



Mjtteldeutsche Privat-Bank, Halle a. S,

Heissluft-Flächen- Trockner
einfachster Alles Troekner“ für sämtliche land-
wirtschaftlichen Produkte, Feld- und Garten Erzeugnisse,
Körner- und Hack-Früchte, Futtermittel und Abfälle.

Unldervroffen in Einfachhelt, Leistung u, Vielseltigkelt der Verwendung

Jede Wärme- Quelle benutzbar.
Für Kesseldampt u. Abdawpt, direkte Heizgase u. Abgase geeignet.

Billig in Anschaffung und Betrieb. Einfacho,
scehnelle Aufstellung. Gröesste WirtschaftliehKoeit.e ren Halle a. g.

Wegelin Hübner,

Poststrasse 1I2. Ausführung sämtlicher bankgesehäffliehen Transaktionen

Roichhaltiges

Ersatztelllager

Merseburgerstrasse 17/19.

Lapdwirtchaktlrhe Nachinen

Landwirtsoharts kammer für die Provinz Sachsen

Central Ankaufstelle
für land wirtsoharftl. Maschinen und Geräte

Ausführungen
brosse

Reparaturwerkstatt

Fillale Halherstadt
13278] Königstrasse 35.

Bekanntmachung.Die Verpachtung der im hieſigen Rathauſe ohigen Veze.
tzenſa für ſie Zeit vom Drrober 1916 bis 30. September

sonnabend, den 22. Juli d. J., vormittags 11 Uhr,

im Sitzungszimmer des e öffentlich meiſtbietend unter den
im Termin bekannt zu machenden Bedingungen erfolgen.

Die Verpachtungsbedingungen können auch ſchon vorher in denDienſtſtenden im Geſch chäftszimmer des Magiſtrats eingeſehen werden.

Belgern, den 30. Juni 1916. (3304Der Magiſtrat. Uederbogen.

Obſtverpachtung.
Die Hartobſtnutzung auf den Straßen der Aufſi

Dürrenberg und Merſebure ſoll wie folgt öffentl
iſtbietenden verpachtet w1. Leip er n 5 bis 6,8 7 ehe bei

Döhlen bis Balditz bei Dürrenberg Aepfe trnenLützener Zollſtraße km 3,6
ärmel bis Schladebach undh rn 13. Juni. i r Wlirrenb

m Gaſtho um Kronprinz“ zu Por e2. Artern--Mexſe urgrerf eig z h erſch

bezirke
an den
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Dürrenberg, den Juni 1016.Obſt- un
Die diesjährige Hartobſtuntzung der Puttergnter VitzenburReinsdorf eißenſchirmbach, Oberſchmon, ine ate a

des Gräflichen Gutes Spielberg, ſoll am
Mittwoch, den 12. Jnli er., vorm. 10 Uhr,

m Gaſtbofe zu Vi 7uburqg öffentlich meiſtbietend gegen gleibare Zahlung verka e werden. es 8

Den Abſatz vonOhst und Gemüse jeder Art
übernimmt die

Obst- und S telle der Landwirt-für die Provinz Sachsen,
Halle a. S. Fernruf 1378 1879 1380.

Die von einer Ausſtellung frei gewordenen

Maſchiinen
mit elektriſchem Antrieb

ſollen verkauft werden:
Schrotmühle, Rübenſchneidemaſchine, Kartoffel-

quetſche, Sackheber mit Wiegevorrichtung,
Eis-Zerkleinerungsmaſchine, Meſſerputzmaſchine,
Hanuswaſſerpumpe, Jauchepumpe, Waſchmaſchine

Drehrolle
Aufragen anMaſchinenfabrik für Elektrotechniß

Halle a. S., Königſtraße 58. Telephon 1131.

Johannes Thurm,
Halle a. S.

Glauchgerstruße 79 !Ielephon 6518
Jelteste Grob-Roßsehläehterei d. Provinz Sachsen.

Pferde um Schlachten

kaufe jederzeit zu höehsten Preisen.

bei NMotschlachtungen korrekteste Bedienung.

Bedeutend mehr Butter erzielt jeder Landwirt und
MAilehviehbesitzer äurch Anschaffung eines

Hansa Torpedo Separalur.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII« Jedd Separalg.,

Selbst für kleinste Betriebe eine passende Maschine.
Der Hanaa Torpedo Separator macht sich in

kurzer Zeit durch Mehrausbeute bezahlt
Püäüntf Jahre Garanti e.

Günstige Preise und VerkaufsbedingunSofort Iieferbar. Sen (3413
Maschinen- industrie für Landwirtsechaft
Georg Gassonhelmor m. I. H.

Halle a. S., Halberstädterstr. l.
m Vertrstor gosueht. Wis c vom ſogenannten Sieben

NRiecſiard Aleinau
ootnhen Ann.

Quellen finder
erleben aurrkannter Uatzerbautathnamn

sucht mittels

Metallavenschelratte
und eigener Hilfsapparate unterirdische
Quellenläufe, Wasser, Oel sowie Mine-
ralien auf.
In den letzten 3 Jahren 521 Untersuch-
ungen im In- und Auslande ausgeführt.
keinste Beterenzen von Behörden und Priwaten.

Erläuternde gutachtliche re über denWert der t Bildung, Verlauf undsachgemäße Erschließ r von Quellenläufen
versendet pro Werk mit 2.60 p. Nachnahme.

baut als langjährige Spezialität

Gustav Wehlte
Kühlmaschinenfabrix Halle a. S.

Projekte und Anschläge Kostenlos.
Vorzügliche Referenzen über ausgeführte Anla J

stehen zur Verfügung.
Sehnell Iieferbar.

Strohaller Art und Preſſung
zu heeres- und Kriegsausſchußlieferungen
alter ſowie neuer Ernte ſucht ſofort zu kaufen.
Auch ſtelle ich bei größeren Poſten Drahtpreſſe,
wenn gewünſcht, zur Verfügung.
Alfred Drescher, Halle a. Saale.

eingetragene Flrma.Fernruf 1240. Drahtanzehrift: Alfred Drrzeher. Rolehidanbgiro,

Vermehren Sie Ihren viehbeſtand
durch

Brunstin.n nach höchſtens 3 Tagen garantiert. Für männliche und weibliche Tiere.

Aeußerlich anwendbar. Flaſche M. 4.-- für ca. 5 Tiere ausreichend. Unſchädlich!

und doch o Erwerbs340 Morgen, in der Prov. Sa en

e Weneß v miterrenſi eet 7 erſtklafſ. Ieb. u. tote zie J Jagd, e ewirt-
er r icegetets nie J es eeignet, zu verk.
Mark ohne Inventar ark Anza unsSee unter L. O. 1799 an r Mosse. Halle g.

von morgen Sonntag, den 9. Juli,
ſteht eine große Auswahl

c ſchwere und leichte

Arbeitspferde
preiswert zum Verkauf.

Magdeburgerſtraße 28. Sceleph. 4426.

So h Grasmaher,
sehr gut u verkaufen (4310A. Uythall G. m. b. H., Halle a. S.

HRene Kartoffeln

für Sang nernjedes QuantumWilh. ReichertHalle a. S. Tel. 69 S.
konslstentesz

Uasohivenfott Luzernehen

Wagenfett eietart successive abzugebenPlpd Ihn ſiiegüitſüeis.
Mebrere bhunderttanſend

Oelwerk an I gelbe Speiſewrucken-
Berlin SW. 68. (Kohlrüben)u. Winterkohlp vflanzen

(Kraut, Weiß-, Rot-, Wirſing- u.Grünkohl) e fen; garan
tiert be arg Ferten, proTauſen 8 k. (3268Zeſekelturen ren

i. Heckl., Rostocker Str. 87.

u Kuhverkauft Wurp Nr. 3.
Reuer Parkwagen,

BeBzol

Sehmioröle

im Rohbau und auch fertig
lackiert und gepolstert.

Katalog Nr. 177 gratis zu Diensten.

Carl Wiemann, Iambur z
Hasselbrook gtrasse 31/8

zu verkauf en. erfragen unt.Z. 3 in c er sdieſer Fee.
Weiße hornloſe

i ilchend undr. t in ec eiett d. Fruch icbett.

Stark. bar. (43165Zugochſenöchlachtpſerde t en t uſt uggchß b. Rtergen.
portable Pferde werden mit
eigenem Veſsirr (53141 Früb. Landwirt vermittelt

es Pferdeuverkauf.
Kratz., Oberamtmann, AlsZu verkaufen

Halenſee, Joachim- Friedrichſtr. 2.

1 beſten angekörtenT Suchtöuien z Erntewagenſeile,
1.jahtige Rindet, z n e

2bſä t inder im Sep die Feſt haſisſtelle dcict Se

tember bis
(Jeverläuder Abſtammung).

März kalbend Ein Paar ſchwere

Gebr. Schipper

50 Faß bellgelb
Zentrifugenöl

rig für weißes) faßweiſe
45 Mk. pro 100 Kilo netto PW eben (3389 357

Weber, Düſſeldorf 17.

Genitol-Laboratorium. Berlin-Lichterfelde70. Hlvyenbireeg
ſtehen preiswert zum Verk

W. Tövfer, Berlinerſtr. 7.

Arbeitspferde
Jever i. O. (Gnt W

ein und n wünnis, preiswert

r e

n r

r u

S
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